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Berliner Rlelendemonltration
fjundetttoufetide Berliner Arbeiter protestieren gegen Borwürts-Verbo^Hunger-NolverorSnungen und
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Bruflerhamni mehr, lonflern aelciiloiiene Front
„Oie SN hat neue Treffen
Vas Volk nichts zu freffen"

Berit « . 4. Juli . (Ei « . Draht .) Die Berliner Sozialdemokratie
veranstaltete am Montag abend als Wahlauftakt im Berliner
Lustgarten eine gewaltige Demonstration . Hundert¬
tausend« waren dem Rufe gefolgt.

Die ersten Wart « während der Lustgartendemonstration der Ber¬
liner Sozialdemokratie galten dem Innenminister des Kabinetts
der Razibarane , Herrn » . Gayl . Ohne das von der Razipress«
gefordert« und vramvt von den Razibaronen ausgeführte Ver¬
bot de » „Vorwärts " wäre einen Tag später eine solch« Kund¬
gebung. wie ste die Reichshauvtstadt am Montag nachmittag erlebt
bat , unmöglich gewesen . Klarer und deutlicher, wie durch dieses
Verbot des Zentralorgans der Sozialdemokratischen Partei konnte
der Kur« dieser Regierung von Hitlers Gnaden nicht herausge -
«rbeitet werde» .

Auf der anderen Seite belastet das Razikabinett das hungernde
Volk mit einer Notverordnung , die den Aermsten der Armen
fast das letzte Stück Brot nimmt . Um es durch,»führen , brauchten
die Paven und Gaul die Hitlers und Unterstützung von
Hitler und seiner Kumpanei . Geschäft ist Geschäft . Und deshalb
darf die SA . wieder marschieren.

»Die SA . hat neue Tressen, das Bolk nichts zu fressen"
so fingt e» der Berliner Bolksmund , und so stand es dick und breit
»« Montag auf jenen Riesentransvarenten , die die Berliner Ar - \
beiter in ihre» gewaltigen Zügen mit sich führten . Weil es der
»Vorwärts " in klaren Worten von den Razibaronen und dem
Volkvverrat Hitlers aussvrach, deshalb wurde er verboten , deshalb
lost er stumm werden. Die Barone konnte» ihren Willen für fünf
Tage durchsetzen. Was ihnen aber nicht gelang und niemals ge¬
linge« wird , das ist, dah ste das Bolk daran bindern ,

an Stelle des „vorwärts " zu reden und seine Meinung
zu lagen.

lind Berlin bat e« getan , in einer Art und mit eine « Nachdruck,
wie es seit den Revolutionstagen nicht mehr erlebt worden ist.

Wir wollen nicht über die
Zahl der Hunderttausend «

reden, die drei Stunden lang anmarschierten . Dutzende und aber
Dutzende Reichsbannerzüge, die fast kein Ende nahmen . Nicht
ftlleiu die Zahl war das Eharakteristische dieser Berliner Juli -
demonstration. Ihr Merkmal war der Geist, von dem fie beherrscht
war,

die Begeisterung und der Kampfeswille .
Vrrlin beherbergt eine von Natur aus kühl « Bevölkerung und der
schwer « Lebenskampf innerhalb dieser Biermillioneustadt läht die
lrichte Beschwingtheit des West , und Süddeutschen noch viel
weniger ausschieben . Ueber all diese natürlichen und gegebenen
Lebensruthmen der Berliner Bevölkerung ritz jedoch die Lust-
ftftrtenkundgebung die Hunderttausend « ihrer Teilnehmer hinaus .
Da war nicht nur ein

und Kriegsbeschädigten das Brot fortuimmt und dafür Verbrechern
gestattet, fich zu uniformieren , zu bewaffnen und die ArbeiterNass«
zu terrorisieren ? Weil wir es sagen, werden wir verboten . Nun,
es wird Zeit , dyh einer solche » Regierung das Regiere« verboten
wird , nicht für 5 Tage , sondern für immer !"

»Die Welt blickt auf uns ", rief Stampfer . »Aus allen Ecken u«d
Enden der Erde , überall , wo Menschen im Kampf stehen um Frei¬
heit , Frieden und Brot , von überall kommen zu uns die Sym¬
pathiekundgebungen . Zeigen wir uns würdig dieser internatio¬
nalen Solidarität . Freiheit !"

Freiheit ,
erscholl es aus Hunderttausenden von Herzen und Kehlen, und es
war , als sei diese Riesenstadt in eine einzige gewaltige Sinfonie
dieses Rufes eingehüllt . Auf den Strahen und Wegen standen zu
Tausenden die Menschen , um mit Freiheitsrufen die vorbeiziehen-
den Züge zu begrüben. Das Bemerkenswerte war ferner , dah

auch grobe geschlossene Truppe » von Kommunisten im
Lustgarte« waren und gemeinsam mit ihren sozialdemo¬

kratischen Arbeitsbrüdern zurück in die Vororte marschierten.
Zam erstenmal seit 1818 gab es an diesem denkwürdigen Tage in
Berlin keinen Bruderkampf . Einig und geschlossen war
das Berliner Proletariat , und als es der Versammlungsleiter zur
Parole der Berliner Sozialdemokratie für diesen geschichtlichen
Kampf gegen Judas Hitler erhob, da ward des Jubels kein Ende.
Für Herrn von Gaul wird dies seine bedeutendste und eine histo¬
rische Tat bedeuten, die in der Geschichte der deutschen Arbeiter¬
bewegung ebensowenig vergesien wird, wie der von ihm gestiftete
Anlatz : das Verbot des »Vorwärts ".

Freiheit ! ! ,

Eiferne Front defferrfcht Berlin
Berlin , 1. Juli . (Eig . Draht .) Das Berliner Tageblatt

schreibt zu der Kundgebung der Berliner Sozial¬
demokratie :

»Die grobe Kundgebung der Eisernen Front gegen da» Vor-
wärts -Berbot und den neuen Kurs beherrschte schon am frühen
Nachmittag das Berliner Strahenbild . Um 4.30 Uhr formierten
fich an zahlreichen Stellen der Stadt die Kolonnen des Rcichban-
ners , der Arbeitersportler und der Belegschaften aus den Betrie¬
ben und marschierten geschlossen zum Lustgarten . Die schwarz -rot -
goldenen und roten Fahnen der Demonstranten wurden überall
vom Publikum , das die Bürgersteige in dichten Reihen besetzt hielt ,
stürmisch begrübt . Auch im Lustgarten hatte sich eine ungeheure
Menschenmenge eingefunden."

Sittliche verlumpung
Was Nazischufte der Mutter unseres ermordete«

Zungbannerkameraden schrieben
Kürzlich überfielen Nationalsozialisten in L i m b a ch bei Ehe« ,

nitz « in Zeltlager des Reichsbanners und der SA2 . Der Reichs¬
bannerkamerad Mareck wurde erschossen, 13 Personen schwer und
viele leicht verletzt. Am Tage der Beisetzung des erschossenen Ka.
meraden. bei der Zehntausend« Kameraden de« toten Kameradendie letzte Ehre erwiese«, erhielt di« Mutter von unbekann¬ten Schuften einen « rief folgenden Inhalt » :

»Herzlichen Glückwunsch , dab der Landesverräter tot ist. Erftwenn sämtliche Lumpengenosseu den gleichen Weg gegangen
find , wird es «Mich in Deutschland bester werde«, den« erstseit der Plebs regiert , von dem wir uns alle, gefallen lasten
muhten, find wir in» Elend gekommen . Dreimal hurrah . wenn
so ein Auswuch» verschwindet!"

Dies Dokument sittlicher Lerlumpung ist nicht mehr
zu iüberbieten . Es erinnert an die Briefe und Telephonate ähnlich«,Inhalt », mit denen die Mutter des ermordeten Walther Rathenan
nach dem Tode ihres Sohnes bedrängt wurde.Das Gesindel bleibt doch stets dasselbe!

Ver rafenöe Wahnsinn
WTB . Feuerbach 4. Juli . Gestern mittag kam es hier zu einemZusammenstoß »wischen Kommunisten und Nationalsozialisten , wo-bei drei Nationalsozialisten verletzt wurden . Ein noch schwerererZusammenstob erfolgte gegen Mitternacht . Hierbei wurden fünfNationalsozialisten . zum Teil schwer, verletzt. Auf kommunistischerSeite gab es mehrere Leichtverletzte. Die Polizei war bis nachMitternacht tätig und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Berlin , 4 . Juli . Im Nordosten kam es heute mehrfach zu Zu¬
sammenstöben »wischen Nationalsozialisten und Komwllniften , wo-
bei drei Nationalsozialisten und ein Kommunist leicht verletztwurden. »

CNB . Berlin , 5. Juli . Im Südosten Berlins wurde gesternabend ein Kriminalbeamter der Politischen Polizei , der gegeneine politische Schlägerei einschritt, von mehreren Kommunisten
,u Boden geschlagen . In Notwehr feuerte darauf der Beamte einen
Schuh ab . der den 68jährigen Arbeiter Rudolf Kubath tödlich in
di Herzgegend traf .

raven bietet 2 Milliarden
Wie ist» mit Sem ..klein" Ser „nationalen Opposition"

Meer von Farben und Symbolen ,
sondern auch rin Sturm der Leidenschaft, die am Montag auf dem
ftröhten Raum der Stadt und in den umliegenden Strahen wogte
Und brandete , ein Sturm der Begeisterung , aber auch ein Sturm

glühenden Hasses . Begeisterung und starrer Hah wollen rum
Kampf gegen Judas Hitler , wie ihn der erste Redner , Reichstags -
ftbgeordneter Dittmann , bezeichnete . Glühender Hah gegen den
Volksbetrug dieses neuen Judas Jschariot und gegen die Horden
ftrs Bürgerkriegs . Unerbittlicher Hah gegen die Nazibarone und
olle offenen und versteckten Feinde des Volkes. Und es war bemer¬
kenswert, welcher Beifall brandete , als der Versammlungsleiter ," ' ''' stagsabgeordneter Künstler , erklärte , dah die Geduld er.
schöpft und auch für Nazi -Goebbels die Zeit gekommen sei, wo selbstdie korverlichen Gebrechen dieses Mordhetzers kein Hindernis mehrleien, ihm das Handwerk zu legen.

Wahrlich. Herr» non ©anl gebührt der Dank der Sozialdemo¬kratie ganz Deutschlands,
durch das Verbot des »Vorwärts " dem deutschen Volke

so deutlich gezeigt zu haben, was die Stunde geschlagen
bat und dah es Zeit ist zum Fertigmachen . Wie diese Worte auf
die Masten wirkten , zeigte der Jubel , den Friedrich Stamp .
k e e , der Chefredakteur des »Vorwärts "

, auslöste, als er hinzu-
lügte ; »Wir sollen durch unsere Kritik die Regierung verächtlich
gemacht haben ! Glaubt aber diese Regierung , fie könne in der Ach¬tung de» Volkes steigen, wenn fie den Rentnern . Witwen , Waise«

Lausanne , 4 . Juli . (Eig . Draht .) Am Montag vormittag über¬
brachte der Sekretär des Reichskanzlers dem Konferenzpräsidenten
die deutschen Vorschläge . Ergänzend erfährt man dazu, daß die
deutsche Delegation bei der Annahme der von ihr angebotenen
Schluh-Summe von 2 Milliarden den Gläubigern die Begebung
in Reichsschatzfonds oder Bezahlung in Bierteljahresraten oder
nach einemanderen Zahlungsplan freigestellt habe. Wieder unter
der Voraussetzung der Annahme von 2 Milliarden , wird von
deutscher Seite nicht auf den gleichen Sicherungsbcstimmungen be¬
standen. wie bei einem höheren Betrag . Das wichtigste lei dagegen
in jedem Fall die Verpflichtung aller Partner zur raschesten Rati¬
fizierung .

Macdonald teilte am Montag mit , er werde spätestens am
Donnerstag . 7. Juli , abends nach London fahren . Darnach kann
man annehmen , dah die Konferenz am Donnerstag abgeschlossen
wird . Auf Wunsch Herriots ist die Aussprache Macdonalds mit
von Paven auf Dienstag verschoben worden.

Herriot trifft am Dienstag vormittag wieder in Lausanne ein.
Er hat um S Uhr eine Unterredung mit Macdonald .

Eine Mitteilung , die der italienische Auhenminister Erandi am
Montag abend der Presse übergab , läht aus tiefe Differenzen zwi¬
schen den vier übrigen Gläubigerländern und Italien schließen .
Die Erklärung Erandis besagt in ihren wichtigsten Stellen : .Nach
drei Wochen harter Arbeit bin ich mehr als je überzeugt, dah die
einzig mögliche Lösung in Lausanne im Jntereste aller die voll¬
kommen« Streichung ist. Die Regelung , die von Lausanne aus¬

gehen soll, muh endgültig sein und die Annuitäten müsten sich auf
alle europäischen Mächte, Gläubiger , Schuldner von Reparations¬
zahlungen und Kriegsschulden beziehen. Damit dies aber sein
kann, muh jede der hier versammelten Regierungen den Mut
haben , für die Tatsachen mehr als für die Worte ihren Teil on
einer öffentlichen Verantwortlichkeit zu übernehmen und finanzielle
Opfer und das Risiko zu bringen , wie sie die Schwere der Stunde
verlangen ."

Die deutsche Regierung der »aufbauwilligen nationalen Kräfte "
hat dennoch Zahlungen angeboten, nachdem die „Systemregierun, "
Brüning monatelang immer wieder alle Zahlungen als unmöglich
bezeichnet hatte .

Paris lehnt ab
Der Temvs schreibt zu den in Lausanne gemachten deutschen

Gegenvorschlägen, die in Paris fast allgemein als unannehmbar
bezeichnet werden, u . a . folgendes : ..Die deutsch« Regierung bat ,
abgesehen von dem Willen , nicht mehr zu zahlen , kein« klar fest¬
gelegte Doktrin in der Reparationsfrage und ändert ihre Saltnnh
von Tag zu Tag , je naivem die Umstände ihr als mehr oder
weniger günstig für ihre Widerstandsvolitik erscheinen .

"
Das schwerindustrielle Journal des Debats äußert sich in glei¬

chem Sinne und fügt hinzu : „Wir hoffen, dah die Konferenz nicht
ihre Zeit damit verlieren wird , über diesen Gegenvorschlag zu be¬
raten . Eine kategorische Ablehnung genügt . Frankreich würde ,
wenn es endlich ein energisches Nein ausspräche, der ganzen Welt
damit einen Dienst erweisen."
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Frauen !
Her zur Eisernen

Die Eiserne Front führt den Kampf um Freiheit und Recht !

In allen Kämpfen , die die Arbeiterschaft zu führen hatte ,
war unser Platz an der Seite der Männer . Das ist jetzt not¬
wendiger denn je !

Die politische Freiheit , das höchste Gut eines Volkes ist be¬
droht .

Politischer Terror und rohe Gewalttaten machen sich auf
der Strahe und im Versammlungsleben breit .

Deutschland hat eine Regierung der Srasen .
varone . der Militärs und Industrieritter . Sie
wird von der Razipartei toleriert .

Diese Regierung machte sehr schnell wahr , was sie ange¬
kündigt hatte .

Sie will nicht den „Wohlfahrtsstaat "
, weil nach ihrer Mei¬

nung llnterstützlingen an Arbeitslose und Sozialrentner , die
diese vor dem Verhungern schützen sollen , „demoralisierend "
wirken .

Man nimmt - er Arbeiterklasse ihr soziales
Recht, aus das Verfassung und Leistung rin An¬
recht geben.

Warum ?

Weil dieses soziale Recht die Arbeiterschaft wirtschaftlich
und moralisch für ihren Kampf gegen Kapitalismus u ^ > Re¬
aktion stärkt und sie widerstandsfähiger in der Abwehr macht .

Die Regierung der Barone will mit der Unterstützung der
Nazis unter ausdrücklicher Billigung des Herrn Hitler eine
Armee von Sklaven züchten , die sich willenlos dem Unterneh¬
mertum in der Stadt und auf dem Lande ausliefert .

Das ist der Traum der Reaktion seit alter Zeit , den die
Herren mit Hilfe der Nazis jetzt wieder zu verwirklichen
suchen.

Und die sogenannte „Nationalsozialistische Arbeiterpartei "
sieht schmunzelnd zu !

Sie hat ja den ersten Preis die Reichstagsauflöfung und
die Unterstützung der Hitlerschen Privatarmee bereits in
der Tasche.

War kümmert sie die Unterstützungskürzung für die Rent¬
ner und Kriegsopfer , die Salzsteuer , die Zerschlagung der Ar .
beitslosenversicherung ?

Sie stampfen , angetan mit ihreir Notverordungrjacken ,
durch die Straßen .

Stall Arbeit und Rrol . die sie euch versprochen
haben , lerroristeren sie jeden Andersdenkenden
und bringen Deutschland immer tiefer ins elend .

Front !
Merkt ihr es jetzt, ihr Frauen , um was es geht ? .
In der Demokratie liegt auch eure politische Freiheit um¬

schlossen .
Das Selbstbestimmungsrecht der arbeitenden Klasse bedeu¬

tet aber auch für die Zukunft : Arbeit und Brot , die kulturelle
Gestaltung unseres Lebens , das Glück unserer Familie , die
Zukunft unserer Kinder , unsere , der Frauen soziale und
rechtliche Stellung im Staat und in der menschlichen Gesell¬
schaft.

Ihr Hausfrauen und Müller , ihr berusstättgen
Lrauen ! Um euer Schicksal geht es !

Die soziale Entrechtung in der Erwerbslosenoersicherung be¬
droht euch als Hausfrauen und als Berufstätige !

Die generelle Schmälerung der Bezüge in der Krisen - und
Wohlfahrtsunterstützung zeigt , daß man die arbeitende Klasse
mit Bettelpfennigen abspeisen will . Aus dem Rechtsanspruch
soll das Almosen werden .

Wo Gewalt und Terror die vorherrschenden Elemente des
politischen Lebens werden , da ist kein Platz für die Beachtung
menschlicher Würde !

Wir Frauen der Arbeiterklasse bilden von jeher eine Schick -
salsgemeinschaft mit der moderne » Arbeiterbewegung .

Wir Frauen protestieren gegen die Mordmethode » brauner
lerrorbanditen .

Wir Frauen stelleu uns au die Seite unserer Männer , weil
uns da» Solidaritätsgefühl mit der kämpfenden Arbeiterschaft
beseelt .

Wir kämpfe » gegen den Faschismus , für die Freiheit .
Wir kämpfen gegen den Kapitalismus , für den sozialisti .

scheu Staat aller arbeitenden Menschen .
Frauen , her zu uns !

Kämpft mit uns in den Reihen der Eisernen Front ! Auf
jede einzelne kommt es an .

Freiheit !
Fraueubüro der Sozialdemokratischeu Partei Deutschlands

Marie Juchacz

Arbeiterinuensekretariat de» ADGB .
Gertrud Hanna .

Für die Frauen des AfA -Bundes
Johanna Sajdakowski

Frauenausschuß der Zentralkommissi - » für Arbeitersport
Hilda Sucker

Wachsende Mordstaiistik
VasneueSgstcm : Statt Vrot für die Hungernden , Strasse frei für Sie Sitterei

Berlin . 4 . Juli . (Eis . Draht .) Vor einigen Tagen ging eine
Notiz durch die Zeitungen : „In Breslau erlag ein junger Arbeiter ,
loortler leinen Verlebungen . Er war von einem uniformierten
Naziführer angelchossen worden.

" In einem Nachsatz wurde mitge¬
teilt . daß der Vater des ermordeten Arbeiterlvortlers vor Wochen
gleichfalls einem nationalsozialistischen Mordanschlag »um Ovfer
gefallen war .

In Breslau trauert eine Frau um ihren Mann und um ihren
Sohn . Die „Soldaten de» Dritten Reiches" haben ganze Arbeit ge¬
leistet. Sie haben eine Arbeitermutter doppelt unglücklich gemacht.
Es ist leider nicht die einzige. In den letzten Wochen stnd in
Deutschland viele Arbeiterfrauen und -Familien unglücklich ge¬
macht worden . Der Bürgerkrieg , entfesselt von den uniformierten
Koborden Hitlers , rast durch alle Gaue . Noch steht er am Anfang .
Noch ist durch die vorbildliche Disziplin der deutschen Arbeiterschaft
das allgemine Blutbad verhindert . Aber wie lange kann die¬
ser Zustand dauern ?

Jeder Tag bringt neue Meldungen über Nazimorde und «Ueber»
fälle . Das Dritte Reich wirft seinen riesengroben blutvollen Schat¬
ten voraus . Der Weg Hitlers zur Macht geht über die Leichen hin¬
gemordeter Arbeiter . Seine SA .-Kolonnen überfallen friedliche
Bürger , schlagen auf wehrlose Frauen und Kinder ein , schieben aus
dem Hinterhalt auf mihliebige Andersdenkende — die Blutschuld
der Nazipartei und ihrer Führer wächst von Tag zu Tag ! Zugleich
wächst die Schuld derjenigen , die ihnen die Möglichkeit zum uni¬
formierten und geschlossenen Auftreten verschafft haben.

Deutschland im Juli 1932 — das ist
5 bis s Millionen arbeitsloser Menschen .

Sie führen mit ihren Angehörigen seit einem , zwei und oft schon
seit drei Jahren ein kärgliches Leben, das immer trostloser, immer
aussichtsloser, immer nackter , immer magerer wird .

Sie verlieren tagtäglich mehr von ihrer Gläubigkeit , ihrer Hoff¬
nung an andere , bessere Zeiten . Sie wissen kaum noch, wie sie die
lähmenden Sorgen tragen , wie sie die Familie ernähren , kleiden ,
versorgen sollen . Wie eine schwarze Wand senkt sich täglich der
Morgen grausam und immer drückender herab , eine Wand guälen .
der Ungewißheit und Unsicherheit, die zermürbende seelische und
körperliche Belastungsproben verursacht.

Aber statt den Arbeitslosen zu helfen, ihre Not zu lindern ,
ihnen «inen Ausweg aus der Berzweislungskris« , n zeigen,
thneu Arbeit und Brot zu geben — verordnet di« Re.
gieruug der Razlbaron «, toleriert von Hitler , neue Rot
und neuen Hunger ! Als erste Gegenleistung für seine
Lakaiendienste gibt sie Hitler die Erlaubyis und die Mög¬
lichkeit^ 400 000 Nazi, militärisch »eu zu uniformieren !

Mit diesem Schritt ist die Regierung der Nazibarone haftbar für
alles , was durch die Notverordnungsjacken in diesen Tagen an Un¬
heil angerichtet ist und angerichtet werden wird .

Den Nazis die Straße ! Die Mordstatistik , die eine zeitlang ver¬
stummt war , beginnt wieder ihren wahnsinnigen Tanz , der alle
Tage grausiger wird und ansteigt !

Die Erregung im Lolk wächst !
Die Not der Arbeitslosen schreit zum Himmel ! Die Empörung
über die neuerdings gekürzten Unterstützungssätze ist ungeheuer.
Mit zerrissenen Anzügen in abgetragenen Kleidern und durch¬
löcherten Schüben, mit leerem Magen und hungernden Blicken
laufen Millionen deutscher Volksgenossen in den Städten und Dör¬
fern herum.

Aber Hitler bat -Millionen allein für die Einkleidung
seiner SA .-Sorden .

Nicht allein von der Industrie ! Wahrscheinlich aus Italien und
aus einer Etrabe im Zentrum der Reichsbauvtstadt !

Die Strahe für die Hitlerei ist frei .
Die Regierung Schleicher-Paven bat gegenüber Hitler den Wechsel
« ingelöst. Hitler toleriert die Hungerverordnungen . Dab die Strahe
für die Hitlerianer . neuen Hunger für das Gros des Volkes, das
sind bisher die wesentlichsten Leistungen der von den Nazis tole¬
rierten Regierung , und das ist das „Neue System".

Eisenbahnunfall der Bahupost
Bei dem Eisenbahnunglück zwischen Unna und Bönen am

11 . Juni war auch die Lahnvost in Mitleidenschaft gezogen . Im
Bahnpostwagen befanden sich mehrere Beamte . Einer von ihnen
erkannte, als der Wagen zu springen begann , alsbald die Sachlage
und riet : „Haltet euch fest !" „Festbalten !" rief auch der Babn -
vostälteste, ging selbst mit gutem Beispiel voran . — aber , wie von
einem Sturmwind ersaht , sauste er durch das geschlossene Fenster
des Briefvostraums , unter Mitnahme des Fensterrahmens ins
Freie . Blutüberströmt blieb er drauben liegen , konnte aber spä¬
ter von seinen Kameraden bald wieder zum Bewubtsein zurück-
gerusen werden ; diese waren nach dem Umfallen des Wagens durch
das Fenster ins Freie geklettert . Nur einer von ihnen war un¬
verletzt. Alle beteiligten Beamten haben sich musterhaft verhalten .
Die beiden am freisten Mitgenommenen übernahmen trotz ihrer
Verletzungen die Bewachung der Postwagen . Auch der Begleiter
des Hamburger Sackwagens war seinem Wagen durch ein offenes
Fenster entstiegen. Der unverletzte Bahnvostschaffner des Haupt »
wagens hatte inzwischen mit Hilfe des Bahnvostteil » den einge-
klemmten Zugführer befreit und sorgte für Absendung der nötigen
Meldungen . Dann beteiligte er sich an dem Rettungswerk . Bald
war das Personal des Postamts Unna hilfreich zur Stelle . Das
Berhalten der tapferen Beamten wird allseits auerkauut .

Razi-Toljchläger gegen Ärbeilerjugend
Aus Mannheim wird berichtet:
Eine ungeheuer gemeine Tat verübten vier inzwischen festgr .

nommene Nationalsozialisten in Uniform . Ohne jeden Anlah ritz
einer ihrer Führer einen Jungbannerkameraden vor dem Waren¬
haus Kander mitten auf der belebten Breiten Strahe gestern nach¬
mittag vom Fahrrad . Darauf sprangen dem Bedrängten eine An¬
zahl zufällig des Weges daherkommende Mitglieder des Jung¬
banners und der Sozialistischen Arbeiterjugend zu Hilfe. Auch da»
Publikum , das den empörenden Zwischenfall mit angesehen batte ,
wandte sich gegen die Nationalsozialisten . Diese zogen nun sämt¬
liche Schlagwaffen , Totschläger , Gummiknüppel
und Fahrradketten aus ihren Taschen und hieben wahllos
auf die Passanten ein . Nun kannte die Bolkswut keine Grenzen
mehr und die Nationalsozialisten wurden bis nach dem Grünen
Haus in U 1 verfolgt . Hier schaffte rin Schutzmann das Gesindel
in einen Hausgang , das Ueberfallkommando wurde herbeigerufeu
und nahm die inzwischen waffenlos gewordenen Nationalsozialisten
mit zur Wache nach Q 8. Vergebens wirken di« Jungbannerkame -
raden und viel Leute aus dem Publikum , die sich freiwillig als
Zeugen meldeten, die Polizei daraus hin , sofort eine Durchsuchung
des Hauses vorzunehmen, weil anzunehmen war , dah di« National¬
sozialisten sich ihrer Bürgerkriegswasfen inzwischen erledigt hatten .
Jedenfalls haben die Mannheimer Nationalsozialisten bei diese«
Angriff auf junge Menschen wieder gezeigt , dah sie nichts als die
brutale Gewalt kennen !

Kirche und Kapitalismus
Don evangellch - ioziolistifcher Seite wird uns geschrieben :
Ist es nicht die Ausgabe der Kirche , heute um der W a h r he i t

willen das ganze Gewicht ihrer geistigen Kräfte in di« Wagschale
des Sozialismus zu werfen , um mitzuhelfen an der Erlösung der
Menschheit? Statt dessen weicht man in den RechtskreiseiF welche
die Kirche beherrschen , einer Entscheidung aus . Man redet immer
nur vom Kampf gegen die mammonistisch « Gesinnung, vermeidet
aber jedes Wort der Kritik am kaptalstschen System. Man versucht
also immer wieder, das zu fordern , was vie oben zitierten christ¬
lichen Sozialwissenschaftler innerhalb des Kapitalismus als eine
Unmöglichkeit dargestellt haben.

Mehrfach haben die religiösen Sozialisten innerhalb der letzten
6 Jahre in der badischen Landessynod« die Kircke zu einer Ent .
scheidung gegen den Kapitalismus aufgerufen . Vergeblich? Immer
hat die positive Mehrheit die Anträge niedergestimmt und ist der
prinzipiellen Entscheidung ausgewichen. Und nun flüchtet man
noch »um Scheinsozialismus der Faschisten . Wer aufmerksam die
vovulären Kirchenblätter liest, sieht , wie sie sich ganz in den Dienst
der Vernebelung der Wirklichkeit stellen, welche der Kapitalismus
um seiner Selbsterhaltung willen ökonomisch durch die Theorie der
Wirtschastskorvoration , politisch durch den Faschismus und Ratio -
nalsozialismus um sich verbreitet , um so leine Existenz zu retten .
Ideologisch leisten ihm dabei diese Vertreter des Christentums Hilf-
stellung. Es wird beute einmütig sowohl von den Kirchlich -Positiven
wie von den kirchlichen Nationalsozialisten gegen den Marxismus
in derselben Weise gekämpft und gehetzt wie von den der voliti -
scheu Rechten aller Schattierungen .

Darum muh der Kampf gegen den Kavitilismus und um den
wahren Sozialismus heute gerade auch in den Kirchen bekämpftwerden. Darum rufe« wir religiös« Sozialisten di« g«samte anti -
kavitaliftisch« Front der Kirchengenossen auf zur Kirchenwahl am
10. Juli !

Ütbeifer, die Äugen auf !
Als kurz vor dem zweiten Wahlgan « zur ReiLsoräsidentenwahl

die Erklärung des Kronprinzen für Hitler bekannt wurde , war
man in weiten Kreisen empört , dah dieser Mann so rasch sein
Wort , sich nicht in die Politik zu mischen , das er bei seiner Rück¬
kehr nach Deutschland gab. gebrochen hat . Bei den Nazis war diel«
fürstliche Sympathie keine Ueberraschung. Einen treffenden Beweis
hierfür liefert das Badeblatt in Baden -Baden in einem am
80 . Juni 1932 erschienenen Artikel „Politische Salons ". Da beiht
es u . a . :

„Schon seit mehreren Jahren Hot Exzellenz von Dirksen. Witwe
des bekannten früheren Diplomaten und Kunstsammlers und Stief¬
mutter des deutschen Botschafters in Moskau , ihr Haus »um gesell¬
schaftlichen Mittelpunkt der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
macht . Bei ihr hörte man häufig Vorträge nationalsozialistischer
Führer , vor allem von Goebbels . Die Kronprinzessin und die Kai¬
sersöhne erschienen regelmäßig , Prinz August Wilhelm ist wobl
dort in Hitlers Lehre eingeführt ."

Also schon seit mehreren Jahren studiert die „kaiserliche " Fa¬
milie in regelmähigen Vorträgen des kleinen Isidor die Staatsidee
der Nazi -»,Arbeiterpartei !

Es braucht bestimmt keines Kommentars , man sagt eben, di«
Liste der Köpfe der NSDAP , wurde würdig ergänzt :

1, Adolf Hitler , der Held, der im November 1923 Sieg oder Tod
wollte und heute noch lebt ; der Frontkämpfer , der ganz allein
16 Engländer umzingelte und gefangen nahm ;

2 . Hauptmann Röbm . der Kulturgeneral , der sich an den Sintern
junger Neger in Uniform ergötzte !

38. Goebbeles. der schon vor Jahren in belgischen Gefängnissen
für Hindenburg geschmachtet haben will und sich des Ortes seiner
Gefangenschaft nicht mehr entsinnen kann.

4 . Pfarrer Münchmeyer, der den Busen junger Mädchen nach
„Narben " abtastet .

5. Kronprinz Wilhelm , die „Krone" der Nazi - ,.Arbeiterpartei ,
der Svroß jener Hohenzollern, von denen Bebel schon 1912 im
Reichstag sagte , daß der Wortbruch bei ihnen „Familientradition "
sei ! —

Prolet ! Wach endlich auf und entscheide ! Willst du aus der
Straße samt Frau und Kindern krepieren neben vollen Speichern,
die alles bergen, was das Leben lebenswert macht , dann wähle den
„Nationalsozialismus der internationalen Faulenzer und Gauner "

Willst du aber frei und glücklich lein mit deiner Familie und
stets mitbestimmen an der Führung der Staatsgeschäste . dann
wähle deinen Sozialismus des „schassenden Volkes aller
Länder " ! Jola

Maschinenfabrik Lorenz A . G ., Ettlingen -vaden . Die Bilanz per 31 . De¬
zember 1931 schltetzt mit 1380 898,39 M ab . Das Grundkapital beträgt
687 400 M , ordentliche Reserven 60 000 M . Nach der Gewinn - und Ber -
lustrcchnuna betragen die Ausgaben fUr Steuern und Abgaben 29 407 .# <
Abschreibungen stehen mit 97 283 .« zu Buch. Ter Gewinnvortrag au»
1930 beträgt 22141.20und der FabrikationSüberschutz 326 086,60
Trotz der viclsältigen Störungen und Schwierigkeiten d« S Geschäft - iahres
konnte die Firma «in« Umsatzstetgerung durch Ausbau de« AuSlandSM'
schSste» erzielen, weswegen auch 1931 der Betrag der Abschreibungen in
der üblichen Höh« von nahezu 100 000 M ausrechterhalten werden konnte-

Nicht meckern — sich regen !
Freiheits-Pfeile anlegen!
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Albert Thomas Nachfolge» | Gewerkschaftliches
Aus Senf wird uns geschrieben :
Dar Internationale Arbeitsamt bat einen neuen Direktor . Nach ,

iolger des verstorbenen Albert Thomas wurde S . B . Butler , bisher
stellvertretender Direktor des Amtes . Er wurde vom Derwaltungs -
rat mit 21 von 24 Stimmen gewählt . Der Verwaltungsrat bat —
das mag mit Genugtuung vermerkt werden — die Wahl des
Direktors nicht auf die lange Bank geschoben. Er hat , obwohl zu¬
nächst eine starke Neigung zur Vertagung bestand — nicht zuletzt
aus dem einfachen Grunde , weil die durch den Tod von Albert
Thomas in die Führung des Amtes gerissene Lücke nur schwer
ausgefüllt werden kann — dem Internationalen Arbeitsamt
schnell wieder einen bevollmächtigten Leiter gegeben.

Butler steht im 49. Lebensjahr . Er entstammt dem englischen
Auswärtigen Amt . Im Fahre 1919 war er stellvertretender
Staatssekretär im britischen Arbeitsministerium . Die Internatio¬
nale Arbeitsorganisation bat er in seiner Eigenschaft als General -
sekretär des Ausschusses für Arbeiterfragen auf der Friedenskon¬
ferenz mit aus der Taufe gehoben. Als stellvertretender Direktor
des Internationalen Arbeitsamtes seit 1929 hat er auf sämtlichen
Internationalen Arbeitskonferenzen das Amt des stellvertreten¬
den Generalsekretärs bekleidet. Somit ist Butler die einzige Per¬
sönlichkeit , die unter der genialen Leitung Albert Thomas in den
vielseitigen , in diplomatischer und völkerrechtlicher Beziehung neu¬
artigen Apparat der Internationalen Arbeitsorganisation hinein¬
gewachsen ist. Butler beherrscht aber nicht nur den Apparat der
Organisation und ihre weltweiten Beziehungen ; er ist auch wäh¬
rend seiner Tätigkeit als stellvertretender Direktor mit eine Reihe
von Werken über Sozialpolitik . Rationalisierung und Arbeits¬
losigkeit sowie mit Publikationen der Erfahrungen seiner im Auf¬
trag des Amtes unternommenen Studienreisen an die Oeffentlich-
keit getreten , und seine Schriften haben überall die größte Beach¬
tung gefunden.

Butler kommt nicht aus der Arbeiterschaft. Damit ist aber nicht
gesagt, daß diese ihm mit Mißtrauen gegenübersteht. Selbstver¬
ständlich muh ein Mann , der an der Svitze des Internationalen
Arbeitsamts stebt , das unbeschränkte Vertrauen der gewerkschaftlich
organisierten Arbeitnehmer haben ; denn ohne dieses volle Ver¬
trauen kann er das Erbe von Albert Thomas nicht fruchtbringend
betreuen und fördern . Aber eben weil Butler aus einer anderen
Welt als der der Arbeiter kommt , wird er sicherlich mit verdoppel¬
ter Energie um das Vertrauen der Arbeiter kämvfen.

Mitten in einer schweren Krise der internationalen Wirtschaft
und Politik hat das Internationale Arbeitsamt einen neuen Lei¬
ter erhalten — und hoffentlich auch einen Führer .

»

Zum Direktor des Internationalen Arbeitsamtes in Genf
ernannt

Der bisherige Unterdirektor Harald Butler , England , wurde
vom Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes in Genfals Nachfolger des verstorbenen Albert Thomas zum Direktor ge¬wählt .

Brüssel : Die belgischen Arbeitslosen veranstalteten beute vormit¬
tag einen großen Demonstrationszug . an dem etwa 15 000 bis
20 WO Menschen teilnabmen . Der Sozialistenführer Vandervelde
Marschierte mit an der Svitze des Auges.

Paris : Vor dem Kammergebäude versuchten heute Beamte gegendie Kürzungen zu protestieren , die in dem letzten Finanzgesetzent-wurs vorgesehen sind. Die Polizei nahm 30 Beamte vorübergehend
lest.

*
Tokio: Auf den Zug des stellvertretenden japanischen General »

stabschess in der Mandschurei, General Mazagi , verübten beut«Banditen einen Anschlag . Sie brachten den den Zug schützendenPanzervorzug zum Entgleisen , wurden jedoch unter Zurücklassungvon 20 Toten durch lebhaftes Feuer aus dem Panzerzug in die
Flucht geschlagen .

*
Bombay : Zwischen Hindus und Mohammedanern kam es heuteerneut zu schweren Zusammenstöben. Durch Schüsse wurden vier

Personen getötet und 75 verletzt.
*

Leipzig: In der Nacht zum Dienstag kam es an verschiedenenStellen der Stadt zu schweren Zusammenstößen zwischen Reichs-vannerleuten und Nationalsozialisten , die den Einsatz gröberer
Polizeikräfte erforderlich machten.

Helüenranglistc Ljj
Neustrelitz , 4. Juli . (SP .1 Der bisherige Führer der Reu-

nrelrtzer Hrtlerjugend , Steinführer , ist in die Fußstapfen des Herrn
^iohm , des obersten Führers der SA ., getreten . Er wurde unter dem"ringenden Verdacht sittlicher Vergehen verhaftet und'»gesponnen. Die Opfer des Raziführers waren Angehörige derv ' tlerjugend .

Stuttgart . 4. Juli . (SP .1 Ein Beleidigungsprozeb gegen« nen Major Butterfack , der in Schmähschriften, die in alle« reit versandt wurden und beim Völkerbund eingereicht wordenI>ad eine grobe Zahl württembergische Justizbeamte und An¬wälte aufs schwerste beschimpft und verdächtigt hatte , endete nach
. . aglger Verhandlung mit der Verurteilung des Angeklagtenzu io Monaten Gefängnis .
- JBttttetFntf , der ein offenbarer Querulant ist, teilte in fei«mit , dab er Nationalsozialist und SA . - FL
r. x.5

ei >, ? " 9 diesem Grunde bat er das Gericht, um Gotte, Wil
^ ' " L ^ Ulchaftliche Stellung nicht zu zerstören. Wenn er zu !
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„Freiheit !“
A : „War war den« da»?"

B : „So grüßen sich jetzt die Republikaner "

E : „Da , hört man jetzt allenthalben , man merkt
plötzlich , daß es auch noch andere Leute als Haken -
kreuzler gibt ".

So wirkt unser Gruß auf die Bevölkerung .
Gebraucht ihn unablässig ! Er besteht aus :

Erhobener Faust
und dem laute « Ruf :

„FREIHEIT“ !

Was wird mit dem Neckarkanal ?
DZ . Heilbronn , 2. Juli . Ein Brief des Reichsverkebrsministers

als Antwort auf eine Eingabe des Bürgermeisteramtes vom 23.
Mai d. I . lautet : Die Neckarkanalisation wird nach wie vor vom
Reich soweit irgend möglich gefördert , damit der erste Hauvtver -
kebrsabschnitt Mannheim -Heilbronn in Betrieb genommen werden
kann. Die Gründe , die eine Beschleunigung der Bauarbeiten drin¬
gend erwünscht erscheinen lassen , sind mir nicht unbekannt . Die
derzeitige Finanzlage von Reich und Ländern lieh es nicht zu ,
da » bisherige Bautemvo beizubehalten . Der Ausbau des Neckars
zur Großschiffahrtsstraße konnte und kann auch jetzt mehr als
ähnliche Unternehmungen der Reichswasserstraßenoerwaltung ge¬
fördert werden , da die Geldbeschaffung sich dadurch günstiger ge¬
staltet hat , dab es noch in neuerer Zeit gelang , privates Geld auf¬
zubringen und eine gesonderte Finanzierung der Notstandsarbeit
bei Seilbronn zu erreichen. Es besteht weiter die Absicht , im
Rahmen eines jetzt von der Reichsregierung beschlossenen Arbeits -
beschaffungsvrogramms auch am Neckar an den noch fehlenden
Staustufen unterhalb Heilbronns Bauausführungen in Kürze in
Angriff zu nehmen, für die die Geldmittel unabhängig von dem
Reichshaushalt des Reichsverkehrsministeriums bereitgestellt wer¬
den. Die in den Kreisen der Heilbronner Wirtschaft angeblich vor¬
handene Beunruhigung ist unbegründet .

Tagung des badijchen Weinbauverbandes
DZ . Bruchsal, 3. Juli . In Anwesenheit von Vertretern der Re¬

gierung sowie der Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
fand heute nachmittag im Saale des Gasthauses »um „Wolf " die
aus allen Weinbaugebieten des Landes sehr stark besuchte dies¬
jährige Generalversammlung des Badischen Weinbauverbandes
statt . Auch die landwirtschaftlichen Organisationen , das Freibur¬
ger Weinbauinstitut , der Bad . Genossenschaftsverband, der Bad .
Gastwirteverband , der Bad . Grundbesitzerverband waren vertreten .

Präsident Lang erösfnete die Tagung . Ministerialrat Dr . Klotz
überbrachte die Grübe des Ministers des Innern und wies darauf
hin . dah seitens des Reiches und Landes außerordentlich viel für
den Edelweinbau getan worden sei. — Es sprachen noch Oberbür¬
germeister Dr . Meister , Präsident Keidel vom Genossenschastsver-
band . Präsident Knödel vom Eastwirteverband und der Vorsitzende
der Bruchsaler Winzergenossenschaft. Bon Eöler gab den Geschäfts¬
und Rechenschaftsbericht. Der letzte Herbst hat den höchsten Ernte¬
ertrag seit 1922 gebracht: 495 945 Hektoliter gegen 452 994 Hekto¬
liter im Jahre 1930 auf einer Fläche von 12 459 Ar ( gegenüber
dem Vorjahre 56 Ar mehr) . Der Durchschnittsertrag pro Ar ist
mit 39.8 Hektoliter um 3,3 Hektoliter höher. Katastrophal gestal¬
tete sich die Preisbildung . So betrug der Geldwert der Ernte
1930 22 164 570 M , 1931 dagegen nur 16 707 565 M. Der Durch¬
schnittspreis ist von 48,9 -K im Jahre 1930 auf 33,7 M gesunken .Die finanzielle Lage der Weinbaubetriebe ist so schlecht , dab heute
vielfach nicht mehr die Mittel zur Schädlingsbekämpfung aufge¬
bracht werden können . Der Bericht wandte sich dann gegen die
Einfuhr ausländischer Produkte .

Späterhin erfolgte die einmütige Annahme nachstehender Enr -
schliebung : Die aus allen Teilen der badischen Weinbaugebiete
stark besuchte Generalversammlung des badischen Weinbauverban¬
der übermittelt den zuständigen Regierungsstellen folgende Ent -
fchliebung: 1 . Weineinfuhr . Trotz der schlechten Wirtschaftslage
werden immer noch viel zu viel ausländische Weine nach Deutsch¬land eingeführt . Insbesondere ist die Einfuhr der Weine zur Her¬
stellung von Wermutweinen sprunghaft gesii -aen . bedingt durchden Zollsatz von nur 10 JL pro Doppelzentner . Wir sind uns bewußt,dab mit Zöllen allein die Einfuhr nicht auf das unserer und der
deutschen Gesamtherrschaft Rechnung tragende Mab herabgedrücktwerden kann. Deshalb erheben wir die Forderung auf Kontingen¬tierung der gesamten Weineinfuhr .

2. Umsatzsteuer . Gegen die neuerdings von der Reichsregierungerlassene Notverordnung , wonach die bisherige Freigrenze für
Umsatzsteuer von 5000 M aufgehoben ist . müssen wir ganz energisch
Protest , erbeben, da durch den Wegfall der Freigrenze unsereKlennomzer hart betroffen werden . Gleichzeitig fordern wir die
Befreiung der Winzergenossenschaften von der Umsatzsteuer , indem
hierdurch eine ungerechte Doppelbesteuerung eintritt . 3 . Einheits¬
bewertung . Nach dem beutiaen Stand der Weinvreise sind die
Weinberge viel zu hoch zur Einbeitsvreisbewertung herangezogen.
Der seinerzeit errechnete Einheitswert fußt auf Weinvreisen , die
in keinem Verhältnis mehr den heutigen entsprechen . Wir erwar¬
ten daher eine Senkung der Einheitswerte im Verhältnis zu den
gesunkenen Weinvreisen .

Sjitlerbärone und Se 'be
Der Reich «arb«it»minister bat , wie die Rechtspresse mit beson¬derer Betonung meldet , eine Vertretung des Reichsbundes deut¬

scher Angestelltenverbände empfangen , desien Führer Dr . E . Schmidtein besonderer Vertrauensmann Sugenbergs ist. Bisher waren dieArbeitsminister , wie der Deuttcbe . das Organ der Ehrilten - zutref¬fend bemerkt, der Ansicht , dab die Jnteresien der Arbeitgeber ge-
nügend von den Arbeitgebern selbst verteten würden und daher
eine Vermittlung der Selbe « überflüssig sei. Allem Anschein nachgehören jedoch die Gelben auch zur „nationalen Einheitsfront ".Die Nazi» haben bisher die Gelbe Bewegung den Arbeitern gegen¬über stets als „verräterisch" hingestellt. In der Regierung d»r
Sitlerbarone ist jedoch, wie man sieht . Selb , Nationalsozialistisch
und Deutschaational alle» eins.

Oie Schuhmacher tu Kampffront
Der Verbandstag der Schuhmacher ist Mainz nahm auch zur Ar»

beitsdieMpflicht Stellung . Die Arbeitsdienstpflicht wurde , weil
sie zur Militarisierung der Arbeit führt , und die arbeitsrechtlichen
sowie sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeiter gefährdet ,
vom Verbandstag scharf abgelehnt . Im freiwilligen Arbeitsdienst
erblickt der Verbandstag ein brauchbares Mittel zur seelischen
Wiederausrichtung des jugendlichen Arbeitslosen ; er fordert jedoch
für die Zustimmung zum freiwilligen Arbeitsdienst die Erfüllung
gewisier Mindestvoraussetzung^n wie absolute Freiwilligkeit , Mit¬
bestimmungsrecht der Gewerkschaften , angemessene Vergütung ,
Selbstverwaltung , absolute Koalitions - und Versammlungsfrei¬
heit .

Zum Kampf um den Tarifvertrag gab der Verbandstag in einer
einmütig angenommenen Willenserklärung seiner Empörung Aus¬
druck über die Forderung der Unternehmer nach einer weitere»
Kürzung der Löhne um 15 Prozent und einer Herabsetzung der
Ferienvergütung um 50 Prozent . „Der Verbandstag "

, so heibt es
wörtlich in der Entschließung, „betont erneut , daß der Zentralver -
Land der Schuhmacher nach wie vor auf dem Boden des Tarif¬
gedankens steht . Einen Tarifvertrag , der lediglich den Interessen
der Unternehmer dienen soll , lehnt der Verbandstag in vollem
Bewubtsein der daraus entstehenden Folgen ab .

" Die alleinige
Schuld der Schubfabrikantenoerbände an dem tariflosen Zustand
wurde vom Verbandstag ausdrücklich festgestellt . Die Arbeiter der
Schuhindustrie wurden aufgefordert keine weiteren Lohnkürzungen
hinzunehmen , keine neuen Verschlechterungen der Lohnbedingungen
zuzulassen und den Widerstand gegen die Fabrikanten durch restlose
Organisierung der Arbeiterschaft und geschlossene Aktion unter der
Führung der Verbandsleitung zu stärken.

Dem Vorstand und dem Beirat wurde vom Derbandstag unein¬
geschränktes Vertrauen ausgesprochen. Die Mahnung der Ber -
bandsleitung , an den Unterstützungssätzen nichts zu ändern , und
auch keine Beitragssenkung vorzunebmen, fand in der Aussprache
über den Geschäftsbericht volles Verständnis bei der Mehrheit des
Verbandstages .

Die Kampffront gegen den Faschismus wurde in einer scharfen
Entschließung. die ebenfalls einstimmig angenommen wurde , vom
Berbandstag verstärkt. Der Naziterror , der in den jüngsten Tagen
erneut gezeigt habe, dab die Voraussetzungen für ein Verbot der
SA . und der SS . nach wie vor bestehen , sei für die deutsche Ar¬
beiterschaft eine ernste Mahnung , dem gewalttätigen Treiben der
uniformierten Nazibanden einen einheitlichen, kampfentschlossene «,
organisierten Abwehrwillen entgegen zu setzen . Die organisierten
Schuhmacher appellieren an alle Arbeiter , sich aktiv in die ge¬
schlossene Kampffront gegen den Faschismus einzureihen .

Schiedsspruch im Lohnstreik beim Kraftwerk Albbruck-Dogern
DZ . Karlsruhe , 2. Juli . In der heutigen Verhandlung über die

Beilegung des Streiks auf den Baustellen Albbruck -Dogern ermäch¬
tigten die Parteien den Schlichter zur Fällung einer bindenden
Entscheidung. Alsdann wurde folgende Entscheidung verkündet : 1.
Die Wiederaufnahme der Arbeit hat am Dienstag , den 5. Juli
1932 nach Maßgabe der betriebstechnischen Möglichkeiten zu erfol¬
gen . 2. Die für allgemein verbindlich erklärten Tariflöhne und
tariflichen Bestimmungen sind für die Arbeitsverhältnisse maß¬
gebend. 3 . Mit Rücksicht auf die besonderen Grenzverhältnisse an
diesen Baustellen wird vom Tage der Arbeitsaufnahme an bis 2.
August 1932 eine Zulage von 8 RPfg . und ab 3. August 1982 für
weitere 8 Wochen eine solche von 4 RPfg . zu den jeweiligen tarif¬
lichen Stundenlöhnen gewährt .

I Kleine bad. Chronik
Sraufige Tat einer Geisteskranken

Langenbriicken (Amt Bruchsal) , 4. Juli . Eine grausige
Tat vollbrachte eine geistig beschränkte Frau gestern t« «use»
rem Ort . Als ihr Mann abwesend war , band sie ihre« bei¬
den Kindern und dann sich selbst Tücher nm die
Augen , stieß zuerst die Kleinen in das Pfuhlloch und
sprang dann nach. Die zwei Kinder schrien um Hilfe und
konnten gerettet werde» , die Fra « jedoch kam um.

Verhängnisvolle politische Auseinandersetzungen zwischen
Vater und Sohn

Neuhausen (Amt Pforzheim ) , 4 . Juli . Im Anschluß an eine
nationalsozialistische Versammlung kam es gestern zu erregten
Auseinandersetzungen zwischen dem etwa 50 Jahre alten
Landwirt Rost und seinem 27jährigen Sohne Ernst , die beide
politisch verschiedener Meinung sind und auch als streitsüchtige
Menschen gelten . Im Verlaufe des Streits griff der Vater
zum Messer und versetzte dem Sohn sieben Stiche in Lrnstund Hals . Der Verletzte mußte sofort im Stadt . Krankenhause
operiert werden und schwebt in Lebensgefahr.

*
»Bruchsal, 4 . Juli . Von der Tenne gestürzt. Im benach¬barten Zeutern stürzte der in den 80er Jahren stehendeLandwirt Karl Dutzi beim Heuholen die Scheunenleiter

herunter . Er erlitt bei dem Sturze so schwere Verletzungen,daß er in hoffnungslosem Zustande darniederliegt .
* Oberöwisheim (Amt Bruchsal) , 4 . Juli . Beim Kirschen»

brechen schwer verunglückt. Ein bei der Familie TheodorZimmermann Wtw . beschäftigter junger Mann stürzte gesternbeim Kirschenbrechen so unglücklich von der Leiter , daß er
bewußtlos liegen blieb und nach Hause transportiert werden
mußte. Me der sofort gerufene Arzt seststellte , hat der Der -
unglllckte schwere innere Verletzungen erlitten .

Hirschsprung , 4 . Juli . Absturz vom Paulckefelsen. Gestern abendstürzte em runger Mann beim Abseilen vom Paulckefelsen. Srstürzte etwa 5 bis 6 Meter ab . überschlug sich mehrere Male undrollte dann noch etwa 20 Meter die steile Geröllhalde hinunter .Wie durch ein Wunder kam er nur mit Hautabschürfungen davon .- Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad kam beim Hirsch ,svrungielien infolge der ausgeschotterten Straße ins Schleudern .Beide Perionen stürzten. Während der Fahrer unverletzt davonkam,Erlitt seine Frau eine leichte Gehirnerschütterung und mußte be¬wußtlos vom Platze geschafft werden.
Bad Wimpfen, 4 . Juli . Blitz schlägt in eine Schafherde . Al» amFreitag ein schweres Gewitter über unsere Gegend zog , schlug derBlitz in die Herde des Hohenstadter Schäfers und tötete neu»

Schafe .
Heidelberg, 4 . Juli . Das Pech dev Motorraddiebe » . — Nicht» istsicher. Ein lediger Kaufmann rannte mit dem eben gestohlenenMotorrad gegen ein Personenauto . Beide Fahrzeuge wurden be»

schädigt : Der Dieb und sein Helfershelfer wurden hinter Schloßund Riegel gesetzt. — Die Mannheimer Rheinvolizei bat ein Pad¬delboot sichergestellt, das in der Nacht vom 1 . Juli am Neckar-
User bei Schlierbach gestohlen worden war . Die Diebe, zwei Wan -
derburschen konnten ermittelt und sestgenommen werden.«Mannheim. 4 . Juli . Im Rhein ertrunken . — Lebensrettung.Gestern nachmittag ist der 12jährige Schüler Viktor Kremer au»Neckarau in einem Seitenarm des Rheins , unterhalb des Groß¬kraftwerkes. beim Baden ertrunken . Die Leiche konnte noch nichtgefunden werden. — Am Samstag abend fiel ein sechs Jahr « alterDolksschuler aus der Waldbofstrabe unterhalb der KohlenfirmaGrobe in den Neckar. Der bereits bewußtlose Knabe wurde voneinigen in der Nähe badenden iunaen Leuten aus dem Waffel ge¬zogen und so im letzten Augenblick vor dem sicheren Tod de, Er¬trinkens gerettet .
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Am* xMek Wett
Riesenüberschwemmungen

Wolkenbruchartige Regengüsse haben im westlichen und südlichen
Japan Hochwasser und ausgedehnte lleberschwemmungen hervor -
eerufen. Etwa 100 Personen sind ertrunken

Durch Hochwasser sind weite Strecken von Texas überschwemmt,
neun Personen sind in den Fluten umgekommen .

Im Verdacht des Devisenvergehens
CNB . Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Von Beamten der Finanz-

bebörde wurde der Textilkaufmann Michael Bergmann unter dem
Verdacht des Deoisenvergehens festgenommen . Er bat acht I .G.
Favbenattien in Frankfurt verkauft . Die Aktien sind in der
Schweiz erworben worden . Der Verhaftete behaustet hiervon keine
Kenntnis besessen zu haben .

Eisenbahnunfall
Stuttgart , 4. Juli . (Eig. Meld.) Am Montag vormittag um

11.Hy Uhr ist der Personenzug Tübingen—Sigmaringen bei der
Einfahrt in den Bahnhof Engstlatt bei Balingen zum Teil
entgleist, und zwar entgleisten die Lokomotive , der Postwagen, der
Gepäckwagen und zwei Viehwagen. Die Lokomotive ist umgefal¬
len. an einem Personenwagen wurde di« Stirnwand eingedrückt.
Der Zugführer , der Lokomotivheizer und drei Reisend « wurden
leicht verletzt . Ein Hilfszu» wurde aus Tübingen herbeigerufrn
und die Reisenden mit einem Ersatzzug weiterbefördert. E» ist ein
erheblicher Sachschaden entstanden . Als Ursache wird angenom¬
men, das, der Bahndamm infolge des anhaltenden Regen« nach -
grgebe« hat . Der Betrieb auf der Strecke ist jedoch nicht gestört .

Bergunglück am Grogen Mythe «
DTB . Schwvz » 4 . Juli . Am Groben Mythen bat sich gestern « in

schweres Dergunglück ereignet. Zwei Damen aus Ftawil . die seit
einiger Zeit in Luzern in Stellung waren, sind an der Nordwand
der Groben Mythen tödlich abgestürzt . Die beiden , es bandelt sich
um die Schwestern Jda und Minna R ü e g g . . begaben sich trotz
Warnung abseits vom Wege , um Blumen zu pflücken. Wahrend
die eine die ganze Felswand hinunterstürzte . blieb die andere
nach etwa 200 Meter Absturz in den Felsen hängen .

„Freie Rundfunkautoren "

In Berlin wurde ein „Bund freier Rundfunkautoren"" gegrün -
det . Man will .chen am deutschen Rundfunk als freie Mltarberter
tätigen Kräften gegen die Willkür der Sendegesellschaften einen
Schutz gewähren " und vlanmäbig Einfluß nehmen „auf die Eestal-
tung des gesamten Rundfunkvrogramms, dessen Ungeist oft genug
berechtigte Unzufriedenheit der Mitarbeiter und Sorer hervor ,
gerufen bat".

Löwenhunger . . .
In einem Tiervark in Bordeaux sind augenblicklich 400 Löwen

aus dem früheren Besitz des zusammengebrochenen deutschen Zirkus
Schneider untergebracht . Da das französische Ersatzunternehmen ,
das die Tiers eigentlich bei einer Provinztournee zeigen wollte,
gleichfalls in Schwierigkeiten geraten ist , konnten die Tiere in den
letzten Tagen nur noch mit Hilfe von privaten Svenden ernährt
werden . Es wird erwartet, dab die Löwen trotz ihres hohen Wer¬
te» in nächster Zeit getötet werden müssen..

Der „Mörder "

In der Tschechoslowakei bat sich vor einigen Tagen «in junger
Mann der Polizei unter der Selbstbezichtigung gestellt , dab er
einer der Verführer und Mörder des Lindbergh -Kindes le«. Nach
mehreren Verhören bat sich herausgestellt, dab der junge Mann
Hn verbrechen erfunden hat . Er wollte umsonst nach Amerika . . .

Eine stille Ehe
Bon einem Londoner Gericht wurde « ine Warenhausdiebin zu

einer kleinen Gefängnisstrafe mit Bewährungsfrist verurteilt. Di«
Angeklagte hatte nachweilen können , dah sie zum Warenbausdieb¬

stahl gleichsam gezwungen war, da ihr ihr Ehegatte niemals Wirt¬
schaftsgeld gab . Die „Reserviertheit" des Gatten soll aber noch
weiter gegangen lein. In den letzten sechs Jahren soll der Ehe¬
mann mit seiner Frau nicht ein einziges Wort gewechselt , sondern
nur noch schriftlich mit ihr verkehrt haben .

Nazi auf der Schatzsuche
I » der Nähr der holländischen Stadt Zaandam betreibe » zwei

au , Deutschland stammende Brüder Henning unter Führung der
Berliner Hellseherin Madame Sylvia seit längerer Zeit eine mehr
geheimnisvolle als erfolgreich « Schatzgräberet . Wie sich herausge-
stellt bat , ist der eine der Brüder Henning kein anverer als der
frühere (auch in Baden wohlbekannte ) Abgeordnete Major
a. D. Henning , der im Jahre 1920 im Wahlkreis Weser-Ems
von den Deutschnationalen in den Reichstag geschickt worden war.
Major a. D. Henning trat später zu de» Nazis über. Jetzt hat «r
sich zum Gaudium von ganz Zaandam eine grobe Grube auf dem
alten Friedhof der Stadt gegraben und wühlt in ihr nach Gold.

Flieger verlram und ( lausmann
leben- aufgesunden

Sydney . 4. Juli . Nach einem Funkspruch au» Wyndham find
die beiden Flieger Bertram und Llausmann, die

krit dem 15. Mai vermibt
werden , von Eingeborene» unweit der Insel Berater lebend
aufgefunden worden . Die beiden Geretteten befanden sich in voll¬
kommen erschöpftem Zustand«.

Wyndham . 4 . Juli . Die deutschen Flieger wurden etwa zwölf
Meilen von der Stelle , wo sie ihr Flugzeug zurückgelassen batten,
aufgefunden.

Di« Eingeborenen gaben ihnen Känguru-Fleisch zu efien,
bis am 22. Juni weitere Eingeborene aus Drysdale kamen , die
einen Läufer zu der Hilfsexpedition des Polizeikommissars Mar¬
shall schickten. Marsball suchte damals das Gelände in der Nähe
des Flugzeuges ab. Er kam mit den Eingeborenen zurück und traf
Bertram und Llausmann am vergangenen Mittwoch. Bertram
konnte kaum noch gehen . Als er den australischen Beamten sah .
flüsterte er :

„Brot. Brot !"
Mehr konnte er nicht herausbringen. Nachdem er etwas Nahrung
zu sich genommen batte , berichtet« er kurz über seine Schicksale. Die
Flieger hatten in einem schweren Sturm über dem Ozean voll¬
kommen die

Orieutierung verloren
und waren am 15 . Mai auf dem australischen Kontinent gelandet.

Bertram erklärte , er und Llausmann feien in den letzten Tagen
so schwach gewesen , dab sie täglich nur eine halbe Stunde Schnecken
zur Nahrung suchen konnten . Am 25. Juni fuhr ein Dampfer in
einer Entfernung von etwa zwei Kilometern vorbei , ohne dab sich
die Verunglückten bemerkbar machen konnten . Ebenso war es ihnen
mit einem Flugzeug einig« Tage vorher ergangen. Sie versuchten,
nach Wyndham, der nächsten Stadt , zu rudern , kamen aber nicht
über ihr jetziges Lager hinaus. Am 22. Juni trafen sie einen

Eingeborenen,
der vom Drysdale kam und ihnen einen groben Fisch gab. Später
kamen weitere Eingeborene aus Drysdale mit Lebensmitteln von
der Misstonsstation. Am 28. Juni erhielten sie eine schriftliche Nach¬
richt von der Hilfsexpedition, und am Tage darauf konnten sie
„ihre Retter unter Freudentränen umarmen ".

*
WTv . Freiburg j . B ., 4. Juli . Di« Angehörigen des Bord,

montenrs Adolf Klansmann , der mit dem Flieger Bertram
seit Mitte Mai verschollen war und am Mittwoch der vergangenen
Woche aufgefunden wurde , erhielten heut « früh 7 Uhr ein Tele¬
gramm ihre« Sohnes mit folgende« Wortlaut : „Gesund, gerettet,
Adolf" . Da« Telegramm ist in Wyndham , Westaustralien, aufge .
gehen .

I Partei Hachri rihtcw
VkNenlliche Kundgebungen

zur
« elchslagswahl

mit dem Thema :
Die Reichstagswahl — der Kampf gegen Kapitalisten -

und Monarchistenknechte.
finden statt :

Freitag , den 8. Juli :
Baden-Baden : Abends 8 Uhr im „Schwei,erbost ' öffentliche An-

gestelltenveriammlung. Referent : Staatsrat Gen . R ü ck e r t -
Karlsruhe.

Wilferdingen : Abends 8 .30 Uhr im Rathaus Versammlung von
Mitgliedern der Partei , ferner der Gewerkschaften und sämtlicher
Arbeitervereine, soweit sie politisch auf unserem Boden stehen. Re¬
ferent : Reichstagsabg. Gen . M a r u m - Karlsruhe.

Samstag , de« 9. Juli :
Weingarten : Abends 9 Uhr in der „ Kärcherballe " Vorführung

der politischen Revue „Der rote Faden " mit kurzem Referat über
die politische Lage . Referent : Bürgermeister a . D . Een. R ' tzert -
^

KehU Abends halb 9 Uhr im „Barbarossa "
. Referent : Genosse

Koch -Karlsruhe. ^ _ . . .Ettlingen : Abends halb 9 Uhr im „Sternen "
. Referent:

Reichstagskandidat Gen . D e i t - Karlsruhe.
Eggenstein : Abends 9 Uhr im „Badischen Hof"

. Referent: Reichs -
tagsabg . Een. Remmele und Gen . KIeiner .

Kleiusteinbach : Abends % % Uhr tm Rathaussoal. Referent: Gen .
Karl Müller -Karlsrube.

Sonntag , den 19. Juli :
Graben : Abends A9 Uhr im „Schwanen"

. Referent: Reichstags¬
kandidat Gen . V e i t-Karlsrube.

Mörsch. Abends K9 Uhr im „Volksbaus"
. Vorführung der voli-

tischen Revue „Der rote Faden" .
Rastatt: Mittags 3 Uhr im „ Kreuz"

. Referent : Reichstagsabg.
Gen. Remmele .

Ovvenau: Am Sonntag , den 10 . Juli findet mittags 3 Uhr
tm „Tor" eine Versammlung der Mitglieder und Gesinnungs¬
freund« unserer Partei statt , in welcher Gen . Trink » - Karlsruhe
spricht. Genossen , kommt vollzählig ! Jeder bringe einen Gesin¬
nungsfreund mit !

Dienstag , den 12 . Juli :
Gaggenau: Abends )4g Uhr . Referent: Reichstagsabg. Genosse

Remmele .
Arbeiter der Stirn und der Faust ! Kommt in Massen ! Es geht

um Eure Existenz !
Nochmals machen wir daraus aufmerksam , dab sämtliche öfsent -

liche Veranstaltungen 48 Stunden vor Beginn bei der Polizeibe¬
hörde angemeldet sein müssen und »war nach den Aussübrung»-
bestimmungen des bad . Ministeriums zur Notverordnung bei d ?n
zuständigen Bezirksämtern. Versäumt nicht rechtzeitige Anmeldung!

Zurück zur Partei
Geschlossener Uebertritt der sächsischen Alt -Sozialdemokraten

Der Landesarbeitsausschub der SPD . Sachsen gibt bekannt , dab
sich die Alt« Sozialdemokratisch « Partei (ASP .) entschlossen habe,
ihre Mitglieder wieder in di« Sozialdemokratisch « Partei zurück -
zusübren , da die Meinungsverschiedenheiten, die vor einigen Jah¬
ren die Trennung berbeigeführt haben , keine Rolle mehr spielten.

Der Landesarbeitsausschuh habe «infiimmig beschlossen, dem
Uebertritt der Mitglieder der ASP . zur Sozialdemokratischen Par¬
tei zuzuftimmen .

Tagung
Ser Sozialistischen Studentenschaft
Aus dem Haus der Wormser Naturfreunde tagten die Vertreter

der Sozialistischen Studentenschaft im Kreise Süd¬
deutschland . Die Gruppen in Freiburg, Frankfurt . Darmstadt , Hei¬
delberg , Mannheim und Marburg waren durch Delegationen ver¬
treten. Line besondere Note erhielt das Treffen durch die An¬
wesenheit der Wormser Arbeiterjugend und der Parteigenossen aus
Bensbeim. In gemeinsamer Veranstaltung berichteten die Stu¬
denten von ihrem Loben , ihren Kämpfen; zeigten der Arbeiterschaft ,
wie eng ihr Kampf an der Hochschule mit dem der Arbeiterschaft
verbunden ist . Die Lebensweg« mögen verschieden sein , sie münden
aber in dem gemeinsamen Ziel : Aufbau einer sozialistischen Gesell¬
schaftsordnung . Die Kampfgemeinschaft kam in dem einstimmig be¬
schlossenen Appell an die Mitgliedschaft, sich rückhaltlos in den
Dienst der Partei zu stellen und in Reih und Glied mit den sozial¬
demokratischen Arbeitern als einfache Parteisolldaten die Entschei¬
dungsschlacht mitzuschlagen , zum Ausdruck. —

Am späten Abend vereinigten sich Studenten , Arbeiter und
Bauern am Sonnwendfeuer . Ein französischer Delegierter
und E . Grob vom Hauptvorstand der So ». Studenten, sprachen
Worte de » Kampfes und der internationalen Solidarität . Am
Sonntagmorgen fand die Bertretertagung statt , unterbrochen von
dem Referat des Gen . Schi fr in . Mannheim, über : ./Die Auf,
gaben der jungen Generation in der Partei "

, das von der Jugend
begeistert ausgenommen wurde . Die Konferenz widmete sich neben
den Berichten der Ortsgruppen der Frage der Terrorbekämpfung an
den Hochschulen. Seit geraumer Zeit wurden di« einzelnen Hoch¬
schulen von einer Terrorwelle der nazistischen Studenten beimge -
fucht . Die letzten Vorgänge in Frankfurt zeigen , wie bestialisch
die SA .-Banden gegen di« in der Minderheit befindlichen links¬
gerichteten Studenten vorgeben . Die Tagung fordert von den
Rektoren di« energisch« und durchgreifende Bekämpfung dieser Aus¬
wüchse . _

Marklbrrtckle
Böhler Obstmarkt vom 2. Juli . Erdbeeren 14—17 . Kirschen 12

his 18 Pfg . Heidelbeeren 20—21 Pfg . Himbeeren 25—30 Pfg .
Verkauf gut .

Karlsruher Schlachtviehmarkt . Zufuhr ' Ochsen. Preise 31 —35,
29—31 . 28—30, 26—28 , 24—26 . 23—21. Bullen 51 Stück. 27—28,
24—25 , 23—24. 20—23. Kühe 29 Stück. 20—25. Färsen 130 Stück
31—37. Grobvieh zulammen 251 Stück. 237 b -ilber . a ) nicht no¬
tiert. b ) 38—40 , 35—33. 31 - 35 . 10 ^ n»>i " e 1225 Stück,
b ) 42—44 . 43—16 , *0—<4 . 38 - 10 . 30 - 31. ^ e ' omtz" ?, hr
1713 Stück. Beste Qualität über Notiz b - zoblt . Bei Erobvieh.

I Aus der Stadt 3)urlncii
Einheitliche« Ortsfernsprechnetz Durlach-Karlsruhe

. Der Herr Reichspostminister hat auf Antrag der Obervostdirek-
tion genehmigt, dah ausnahmsweise die Orts-Fernsprechnetze Karl-'
ruh « und Durlach am 1 . August zu einem einheitlichen Orts -Ferm
svrechnetz zusammengefabt werden . Die Gebühr für ein Gesvräch
zwischen beiden Orten wird alsdann nur noch 10 Rpf. betragen ,
während bisher für ein Dretminutengespräch 30 RPf . zu zahlen
waren.

SAJ . Montag , den 4 . Juli , Funktionärsitzung .
Marktbericht über de« Schweinemarkt in Durlach am 2 . Juli

1932. Befahren mit 106 Läuferschweinen , 124 Ferkelschweinen , Der -
kauft wurden 86 Läuferschweine , 124 Ferkelschweine . Preis vel
Paar Läuferschweine 30—46 -4t . Ferkelschweine 12—25 Ji .

„Unsere Stellung zu den bevorstehenden Kirchenwahlen "
war das Thema, über welches Gen. Pfarrer Dr. Schenkel , der
Schriftleiter des „Religiösen Sozialisten" und einer der Führerdes Bundes der Religiösen Sozialisten , am Samstag , den 2 . Juliin einer vom Bund der Religiösen Sozialisten. Ortsgruppe Dur-
lach , einberufenen öffentlichen Wählerversammlun« sprach .Es geht bei den kommenden Wahlen um mehr wie theologisch«
Streitigkeiten , die das Proletariat wenig interessieren . Es gebt
um die Entscheidung darüber , ob der Nationalsozialismus in der
Kirche zum Durchbruch kommt oder nicht. Die Kirche war nie neu>
tral , sondern in der Kirche wurde schon immer Politik , allerdingsbisher immer nur konservative Politik getrieben und die Kirche
kann auch garnicht neutral sein , wenn sie ihre Aufgaben als Kirche
erfüllen will , sie muh zu den Fragen, die uns bewegen , zu den
Fragen des öffentlichen Lebens immer wieder Stellung nehmen
vom christlichen Standpunkt aus, aber sie darf und soll nicht Partei '
politisch gebunden sein . Erfüllt die Kirche die ihr gestellten und
gegebenen Ausgaben? In Europa berrscht heute der Götze Mam>
mon und der Götze Gewalt und die Ehristenheit dient garnicht
Christus , ihrem Herrn , dessen Namen sie trägt, sondern der E«'
walt und dem Mammon, sie beugt sich nicht nur dem Fluch diesesMammonismus , sondern trägt diesen Fluch noch hinaus in alle
Welt zu den sogenannten Heiden . Was bat die Kirche zu der u " '
gebeuren Rot der Arbeiterschaft in der Vergangenheit getan und
was tut sie beute ? Wo ist die Stellungnahme der Kir ^ n »ui
neuen Kürzung der Arbeitslosenunterstützung ? Die Kirche schweigt,
statt zu reden , wie es ihre Aufgabe wäre und die sozialistische Ar<
beiterbewegung wird hier, um mit einem Gleichnis aus der Bidet
zu reden „zum barmherzigen Samariter an den Aermsten bd
Armen , während Priester und Levit vorübergingen"

. Zum S "'
mariter durch die Schaffung der Sozialversicherung , die nur dur^
die Tätigkeit der Sozialisten geschaffen wurde und die heute von
einer sich „christlich,, nennenden Regierung so rigoros abgebautwird, ohne nach der Lebensmöglichkeit der vom Abbau betroffene "
zu fragen. Wie bat die Kirche im Kriege ihre Ausgaben als
Kirche erfüllt? „Du sollst nicht töten" lehrt uns die Bibel und
im Kriege segnete die Kirche die Waffen, die bestimmt waren ,
andere Menschen zu töten. Was bat das Ebristentum bisher i"
der Friedensfrage erreicht? Außer schwachen Ansätzen (Stockholmer
Kirchenkonferen») nichts . Der Sozialismus aber kämpft vraktif«
für Frieden und Völkerverständigung und wenn dieses Ziel ei»'
mal erreicht sein wird, dann wird die Kirche hinterher komme"
und sagen , das bat Gott wunderbar gemacht.

Wir Religiösen Sozialisten fragen nicht nach hem Bekenntnis,
sondern ob der einzelne bereit ist zur wahren Nachfolge Christ"
Wir fragen auch, ob die neueste Bewegung in der Kirche, die N "'
tionalsozialistische . dazu bereit ist ? In ihrem ParteivrograM"'
steht : wir treten ein für pvfitives Christentum . Aber tnr, chrSs'
liche Liebesgebot, di« Bergpredigt und anderes sind nur im Pli '
vatleben des einzelnen anwendbar. Hitler spricht erst „vvn b<*
Satansbibel " und erklärt hinterher „Die Partei steht auf de">
Boden des positiven Christentums" . Aussprüche von anderen Fü "'
rern dieser Bewegung wie etwa Rosenberg , sind noch schlimmer-
Der Nationalsozialismus verherrlicht das Blut und setzt den Gei"
herab, er predigt den Trieb und preist den Trieb im Menschen asS
das Höchste . Aus unserem christlichen Glauben heraus kämpfen
den Kampf gegen Gewalt und Krieg, gegen Unterdrückung u""
Ausbeutung für ein freies Menschentum , das erst im Sozialismus
seine Verwirklichung finden wird. Möge kein S « ialist in diese"'
Kampf uninteressiert beiseite steben , denn es wäre tragisch, wen"
durch Verärgerung die Arbeiterschaft der Wabl fernbleiben würd«
und die Kirche den anderen überlassen würde . Wir rufen euch Äk'
beiter zu diesem Kampf , der ein Stück sozialistischer Kampf ist , ei"
Kampf um die Freiheit des Christentums mit dem Ruf „Brüdrk.
zur Sonne , zur Freiheit .

"
Die Versammlung dankte dem Redner für seine tiefgehende ",

von Begeisterung getragenen Ausführungen durch starken Beiia "
In der Diskussion sprach Herr Kirchengemeinderat Hackel '
b e r g von der positiven Bereinigung, der sich im wesentlichen n" '
den Ausführungen des Redner« einverstanden erklären muhte , abf'
betont« , das praktische Christentum ällein nütze nichts , sondern w"
mühten auch glauben an das Reich von dem Christus spricht.
das wir kommen wollten. Auf die weiteren Ausführungen diest*
Redners konnte die Versammlung leider nicht eingeben, da b '**
selben mit dem Thema des Abends nichts zu tun hatten. 3^
Schlußwort konnte Herr Pfarrer Schenkel unter Hinweis auf d«"
Glauben, der Berge versetzen könne und auf das Wort „nicht b '*'
jentgen. die Herr, Herr sagen , sondern die bereit sind »ur Ta>
leicht die gestellten Fragen beantworten. .

Nachdem der Dorsttzende der hiesigen Ortsgruppe. Gen . Ried -
Herrn Pfarrer Schenkel noch einmal für seine wertvollen Ausiü»!
rungen gedankt batte und noch einige Ausführungen, die Wa »
am Sonntag , den 16. Juli betreffend , gemacht hatte , konnte de>
selbe die leider nur mäßig besuchte Versammlung mit der Au'
fordern »« , am Sonntag , den 10 . Juli restlos vom Stimmrecht
brauch zu machen und die List« der religiösen Sozialisten zu roa"
len, schließen.

| dlarlsruher ‘Umgebung
Hagsseld

Berkammlung der religiösen Sozialisten. Wir machen unsere
nossen und Genossinnen sowie unsere Gesinnungssreunde auf
morgen abend 8L0 Uhr stattjindende Veriammlung aus dem R "'
haus aufmerksam . Een. Pfarrer Löw spricht über die am komm«"
den Sonntag stattsindenden Kirchenwahlen . Da diesen Wam^
ebenfalls grobe Bedeutung zukommt, muh erwartet werden ,
die Versammlung gut besucht wird. Zu den Wahlen selbst ist■ *.
sagen , „wer Pflichten bat , hat auch Rechte"

. Auf gut deutsch >%
das heihen , dab wer Kirchensteuer bezahlt , auch das Recht hat n"
zubestimmen über kirchliche Angelegenheiten.

Sport
Han- dall

Handball -Berbandrmeisterschaftsspiele
In der Zwischenrunde des Süddeutschen Verband«» gewann - .

Titelverteidiger und badisch-pfälzische Meister Pfeddersheim S e8
den württembergischen Meister Holzheim mit 10 : 5 (4 : 3) . _

Im Ostdeutschen Verband blieb in der Zwischenrunde ber j 8 ,
Tiber Meister MTV . Weihwasser über den Pommernmeister
stettin mit 15 :5 siegreich, und hat nun gegen Berlin zu fm«!«" - ,

Im Mitteldeutschen verband kam es »u einem Ueberraichun^



Seschichtskalenüer
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1952 *ÄI« a Zettln . — 1854 fFrz . Schriftsteller L Souvestre . —
1872 *Fr ». Politiker Ed . Herriot . — 1908 fNorw . Dichter Jonas
Lie . — 1905 Bülow verbietet Jaurds , in Berlin su reden . — 1919
Gründung des Allgemeinen Deutschen Gewettschaftsbundes .

Von der rnbialbahh überfahren
Heute morgen nach 8 Uhr ereignete sich an der Unterfüh¬

rung bei der Schwarzwaldstratze in der Nähe des Albtalbahn -
hofes (beim Wege nach dem Dammerstocksonnenbade ) ein
schwerer Verkehrsunfall . Eine alte Frau wollte den an der
südlichen Seite des Bahndammes entlang gehenden Fußweg
begehen und überschritt die Geleise der Albtalbahn gerade in
dem Moment , als ein Zug der Albtalbahn von Rüppurr her
kam . Der Führer des Zuges gab Signal auf Signal aber die
anscheinend schwerhörige Frau beachtete es nickt . Ein plötz¬
liches Halten des Zuges war unmöglich , so daß die Frau von
der elektrischen Zuglokomotive erfaßt , eine Strecke weit ge¬
schleift wurde . Sie erlitt schwere Verletzungen , und wurde
rhr ein Fuß am Knöchel abgefahren .

Die Polizei war sehr rasch am Unfallort , um die nötigen
Erhebungen zu machen . Der Verkehr selbst -' '-litt durch den
Unfall eine längere Unterbrechung .

Sichonschlufiverkaits 1932
We uns die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , bat

das Polizeipräsidium Karlsrube auf Grund der Be¬
stimmungen der neuen Ausverkaufsordnung den Saifonschlußver -
taus 1932 entsprechend dem Vorschlag der Handelskammer auf die
Zeit vom Samstag , 16. Juli , bis einschließlich Samstag , 30. Juli ,
festgesetzt. Diese Anordnung gilt für sämtliche Gemeinden im
Amtsberitt Karlsruhe .

Die neuen Bestimmungen sehen ferner vor . daß Saisonischlußver «
kaufe nur noch in den Geschäftszweigen veranstaltet werden dürfen ,
in denen sie von der Handelskammer als ortsüblich oder als not¬
wendig für eine ordentliche und gesunde Geschäftsentwicklung an .
«ttannt sind . Auf Grund der von der Handelskammer Karlsruhe
festgesetzten Gebräuche kommen folgende Warengruvven in Be¬
tracht : Herren - und Damenkonfektion . Manufakturwaren . Wäsche .
Krawatten . Handschuhe . Teppiche , Gardinen und sonstige Deko-
rationen , Schube , Lederwaren , Schirme . Hüte , Pelze , Porzellan¬
waren , Glaswaren . Tapeten , Kleinmöbel .

Nur in diesen Geschäftszweigen sind also Saisonschluhvettäufe
erlaubt .

Gegen den bisherigen Brauch der Geschäfte in Haus - und
Küchengeräten , wärbend der Saisonschlußverkäufe einen außerge¬
wöhnlichen Rabatt von 19 Prozent zu gewähren , wird nichts ein -
gewendet .

Di « Handelskammer weist noch besonders darauf hin . daß Ul¬
men , die verschiedene Artikel führen , für die nur teilweise die
Ortsüblichkeit bzw Notwendigkeit bejaht ist , die Ankündigung so
vorzunebmen haben , daß dadurch nicht der Eindruck erweckt wird ,
als ob der Saisonschilußverkauf sich auf sämtliche von ihnen ge¬
führten Artikel bezöge .

Sie macht weiter darauf aufmerksam , daß es unzulässig ist , vor
dem 16. Juli durch Sonderveranstaltungen in ähnlicher Weise die
Preisvergünstigungen des Saisonschlußverkaufs zu gewähren .
Ebenso ist die Abhaltung solcher Sonderverkäufe im Anschluß an
den Saisonschlußverkaus gesetzwidrig .

Vie vekümpfung der Lahrraddiebstühle
2Bt« alljährlich , so hat auch jetzt wieder bei Eintritt der

warmen Jahreszeit die Zahl der Fahrraddiebstähl « ganz erheb¬
lich zugenommen . Tausende von Fahrrädern werden all¬
wöchentlich in den Großstädten gestohlen . Die Bestohlenen
sind durchweg Erwerbslos « bzw . solche Personen , die in nie¬
drigerem Derdienst stehen und für di« der Besitz von Fahr¬
rädern eine erhebliche Ersparnis von Unkosten bedeutet .

Di « Kriminalpolizei hat wiederholt im Interesse von Fahr¬
radbesitzern darauf hingewiesen , daß den Fahrraddieben ihr
«unsauberes Handwerk wesentlich dadurch erleichtert wird , daß
immer wieder Räder ohne Aufsicht auf Plätzen , an Straßen
und in Hausfluren aufgestellt werden . Für viele bedeutet dies «
Art der Aufstellung von Fahrrädern eine schwere Versuchung
zur Begehung von Fahrvaddiebstählen . Radbesitzer sollten in
eigenem Interesse niemals — auch nicht für kurze Zeit — ihre
Räder ohne Aufficht an den genannten Stellen stehen lassen .

Fahrvaddiebe pflegen fast rmmer zu versuchen , die Räder
sofort zu versetzen bzw . an dritte Personen zu verkaufen .
Di « Kriminalpolizei warnt in gegebener Veranlassung dringend
davor , Räder in Pfand zu nehmen oder anzukaufen ,
deren Hettunft nicht zweifellos feststeht . Zuwiderhandelnde
setzen sich nicht nur zivilrechtlicher Regreßpflicht gegenüber
dem jeweiligen rechtmäßigen Eigentümer aus , sondern laufen
Gefahr , wegen Hehlerei oder Begünstigung strafrechtlich zur
Verantwortung gezogen zu werden .

Die Arbeit der Kriminalpolizei zur Ermittlung von Fahr «
raddieben und zur Feststellung der bestohlenen Fahrradbesitzer
würde wesentlich erleichtert , wenn der jeweilige Radbesttzer
auch di« Fahrradmarke und die Nummer seines Rades notierte .
Bei den Verwahrstellen der Polizei befinden sich zahlreiche
beschlagnahmte Fahrräder , deren rechtmäßige Eigentümer sich
nur deshalb noch nicht feststellen ließen , weil bestohlene Per¬
sonen bei Anzeigeerstattung weder Marken noch Nummern ihrer
Räder angeben konnten .

flngestelltcnvcrstcherung
In Arttkel 5 des Kapitels II der Notverordnung vom 14 .

Juni 1933 ist in 8 6 folgendes gesagt :
„Der ReichSarbeitSminister kann zulassen , daß in

der Rentenversicherung die Selbstverwaltung die ge¬
setzlichen Leistungen (Regelleistungen ) durch Mehr¬
leistungen ergänzt . Er regelt dann Gegenstand und
Voraussetzungen , die Zuständigkeit und das Verfah¬
ren ."

Dar Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Ange -
stellt « in Berlin - Wilmersdorf ist bereits in eine Prüfung ein -
getretsn » inwieweit unter Berücksichtigung der finanziellen Lage
der ReichsverstcherungSanstrlt diese Vorschrift ausgenutzt wer¬
den kann . Der Verwaltungsrat wird sich demnächst mit dieser
Frag « befassen .

Auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
14 . Juni 1932 gilt folgendes für die Leistungen der Angestell -
tenVersicherung , vie « ach vem 30 . Juni 1932 beantragt wer¬
den :

I . a) der Grundbetvag des Ruhegeldes beträgt jährlich 396
RM . (statt bisher 480 RM .) ;

b ) der Kinderzuschuß beträgt jährlich 90 RM . (bisher
120 RM .) ;

c) die Witwenrente und die Witwerrente betragen fünf
Zehntel (bisher sechs Zehntel ) , die Waisenrente für jede Waise
vier Zehntel des GrumobetragS und des SteigevungSbetvagS
des Ruhegeldes (bisher fünf Khntey ;

d ) bet Wanderversicherten , also Versicherten , die gültige Bei¬
träge zur Angestellten - und zur Invalidenversicherung ent¬
richtet haben , tritt zur Rente aus der Angestelltenversiche¬
rung der SteiaerungSbetrag der Invalidenver¬
sicherung erst dann , wenn die LeistungSvorauS -
fetzungen der Invalidenversicherung erfüllt
sind .

ES tritt also zum Ruhegelde aus der Angestelltenversicho -
rung der Steigerungsbeitvag aus gültigen Beittägen der In¬
validenversicherung erst dann , wenn der Versicherte

1 . das Alter von 65 Jahren vollendet hat oder
2 . infolge von Krankheit oder anderen Gebrechen dauernd

invalide ist oder
3 . nicht dauernd invalide ist , aber während 26 Wochen

ununterbrochen invalide gewesen ist oder nach Wegfall

des Krankengeldes invalide ist , für die weitere Dauer der
Invalidität .

Als invalide Mt , wer nicht mehr imstande ist , durch eine
Tätigkeit , die seinen Kräften und Fähigkeiten entspricht und
ihm unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und sei¬
nes bisherigen Berufes zugemutet werden kann » «m Drittel
dessen zu verdienen , was körperlich und geistig gesunde Per¬
sonen derselben Art zu verdienen pflegen .

Zur Witwenrente der Angestelltenversicherung tritt der Stei¬
gerungsbettag aus gültig entrichteten Beittägen zur Inva¬
lidenversicherung erst dann , wenn die Witwe das 65 . LebenS -

E vollendet oder infolge Krankheit oder anderen Gebrechen
wnd invalide ist , ferner auch , wenn die Witwe 26 Wochen

invalide gewesen ist oder nach Wegfall von Krankengeld
noch invalide ist , für die weitere Dauer der Invalidität .

Für die Witwenrente gelten in der Invalidenversicherung
die gleichen Voraussetzungen wie in der Angestelltenversiche -
rung , so daß sofort mtt der Bewilligung der Rente die Zah¬
lung des SteigerungsbettagS aus gültig entrichteten Beittägen
zur Invalidenversicherung etnttitt . , _

Der S teiger ulngs betrag aus gültig enttichtete « Beitragen
zur Invalidenversicherung mtt » nur insoweit gewährt , als er
1. bei dem Ruhegelde 5 .— RM . , 2. bei der Witwen - und Wrt -
wervente 3 .— RM . , 3 . bet der Waisenrente 2 RM . im Monat
übersteigt .

Bei laufende » Rente « und bei »e» Reuten » oi« bis zum
1. Juli 1932 brach tragt werden und beshalb wach »em biSheri .
geln Recht zu berechne « sind , ritht vom 1 . August 1932 ein
bestimmter Betrag «lud zwar ^a) bei dem Ruhegeld ein Bettag monatlich von 6 RM . ,
b ) bei der Witwen « und Witwerrente ein Bettag von
monatlich 6 RM . , c ) bet jeder Waisenrente der Bettag
von monatlich 4 RM .

Bei Wanderversicherten tritt das Ruhen zunächst beim
Steigerungsbetrage laus der Invalidenversicherung ein .

Ueber das Ruhen erhalten die Rentenempfänger ein « Mit¬
teilung auf dem Postabschintt der Aahlungsanweisnng für vie
Augustrente . Ein Rechtsmittel findet nicht statt .

Mar Nottermann .
steflv . Obmann des Ortsausschusses Karlsruhe der

Angestelltenversicherung .

Verlliche Erholungssürtorge
Diejenigen Familie « , welche beabsichtigen , ihre Kinder in die

örtliche « rholungsfürforge der Arbetterwohlfahrt zu tun , werde «
gebeten , die Anmeldungen nicht ans die letzte Woche vor Beginn
der Walderholnng hinauszuschiebe «.

Anmeldungen : Montag 9—12, Mittwoch 9—12 und 3—6 und
Freitag 9—12 Uhr .

Geschäftsstelle der „Awo " Alter Bahnhof östlicher Flügel II .

Die Stetige* teueUet :
Täglich « Fahrraddiebstiihle

Entwendet wurden 7 Fahrräder ; aufgefunden wurden 3 Fahr¬
räder .

Zur Anzeige gelaugte « :
28 Personen wegen Nichtbeachtung der Vettebrsvorschristen . 7
Personen wegen Ruhestörung und groben Unfug, , ein Mähriger
Dreher wegen Bedrohung und 7 Personen wegen verschiedenen an¬
deren Straftaten .

Fundsache :
Vor der Hauptpost wurde gestern eine Straßenbahnmonatskarte

gefunden .
Schwächeaufall :

Ein 65jähriger Schreiner erlitt gestern abend im Hardtwald
einen Schwächeanfall . Ein Polizeibeamter nahm sich des Mannes
an und verbrachte ihn nach Hause .

Zusammenstöße
Gestern nachmittag erlitt aus der Kaisersttaße eine 19jährige

Radfahrerin dadurch einen Unfall , daß sie durch die Sonne geblen¬
det . gegen einen an einem Koblenfuhrwerk stehenden Mann an¬
stieb und zu Boden stürzte . Die Radfahrerin mußte mit einer er¬
heblichen Kopfwunde in das Stadt . Krankenhaus verbracht werden .

Ein Zusammenstoß ereignete sich gestern abend in der Durlacher
Allee . Ein Motorradsahrer , der mit übermäßiger Geschwindigkeit
fuhr , stieb bei Ueberbolen gegen einen Radfahrer . Beide stürzten
zu Boden und erlitten leichtere Verletzungen . Motorrad und Fahr¬
rad wurden erheblich beschädigt .

‘

*
( : ) Kein Bier trinken auf den Genuß «euer Kartoffel «. In

Pforzheim erlitten ein älterer Herr und sein Sohn in einem
Bierlokal Schwächeanfälle und heftige Magenkrämvfe . Die beiden
batten zu Hause »um Abendesien neu « Kartoffeln mit weißem
Käse genossen und waren dann anschließend ein Glas Bier trinken
gegangen . Dies bekam ihnen derart schlecht, dach sofort ein Arzt
gerufen werden mußte , der di « Ueberführung ins Krankenhaus an¬
ordnete . Dort wurde den Erkrankten der Magen ausgepumpt . Der
Zustand des Sohnes war bei der Einlieferung bereits sehr ernst ,
da bei ihm der Puls schon auszusetzen begann . Dies ist eine
Mahnung für viele , nach dem Genuß von jungen Kartoffeln , die
an sich schwer verdaulich sind , besonders vorsichtig zu sein . Daß
namentlich Bier , auf junge Kartoffeln gettunken , verhängnisvoll
wirkt , lehrt dieser Fall , bei dem die Gattin und Mutter der Er -

> krankten , die sich ein Glas Wein bestellt hatte , von jeglichen Be -
> schwerden verschont blieb ._ _

( :) Promenadekonzett . Die Badische Polizeikavelle veranstaltet
«i günstiger Witterung am heutigen Dienstag , den 5. Juli , nach¬
mittags von 5—6 Ubr auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert
unter Stabführung von Korpsführer Poleüsky .

( :) Mittwoch -Nachmittagskonrert im Stadtgatten . Am nächsten
Mittwoch nachmittag konzertiert im Stadtgarten , von 16— 18 .30
Uhr , das Philharmonische Orchester unter Leitung von Herrn Ka -
vellmeister Dolezel . Das abwechslungsreiche Konzertprogramm bie¬
tet dem Musikfreund in seiner Zusammenstellung musikalische Ge¬
nüsse mancherlei Art . so daß jeder Garten - und Konzertbesuchcr
auf seine Rechnung kommen wird .

01 Kiuderheimkebr am Mittwoch , den 6 . Juli d . I . , abends
19.55 Uhr , treffen 100 Kinder , die vom Verein Jugendhilfe im
Karlsruher Kindersolbad Donaueschingen untergebracht waren ,
nach fünfwöchentlicher Kur aus dem Hauvtbahnhof hier ein .

lr ) Deutscher Freidenkervrrband , Ortsgruppe Karlsruhe . Der
für Sonntag , den 10. Juli geplante Ausflug nach dem Natur¬
freundehaus Moosbronn ist wegen der Kundgebungen zur Reichs -
tagsuxrbl . insbesondere derjenigen der Eisernen Front am 10. Juli ,bis nach den Wahlen , und zwar auf den 8 . August , verschoben wor¬
den . Gemäß der Parole des Verbandsvorftanoes haben unsere
Funktionäre uud Mitglieder sich rückhaltslos für den Reichstags -
wahlkampf zur Verfügung zu stellen . Cs gebt dieses Mal auch um
Sein oder Nichtsein aller freiheitlichen Kulturpolitik . — Wir
machen noch daraus aufmerksam , daß am 23. Juli im Dolkbaus
eine Mitgliederversammlung statffindet .

( :) Umfang des Verkehrs heim Postscheckamt Karlsruhe im Mo¬
nat Juni 1932 . Die Zahl der Postscheckkunden Ende Juni 1932
betrug 45 933 , die Zahl der Pvstscheckkunden Ende Mai ebenfalls
45 033 . Auf den Konten sind im Juni ausgeführt 1296 362 Gut¬
schriften über 154 375 107 RM ., 907 277 Lastschriften über 154 923 655
RM . Umsatz 2 203 639 Buchungen über 309 298 762 RM .. davon
sind bargeldlos beglichen 242 344 326 RM . Durchschnittliches täg¬
liches Gesamtguthaben 15861179 RM . Im Ueberweisungsverkebr
mit dem Ausland stnd umigesetzt 843 056 RM .

Seiertheims
Die auf den morgigen Mittwoch , den 6. Juni angesetzte Bezirks «

Versammlung muß um 1 Woche verlegt werden . Sie findet also erst
am 13. Juli statt .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle u «d Beerdigungszeiten . 2. Juli : Jakob Hermann ,

42 Jahre alt , Verw .-Affistent , Ehemann (Weiler ) . — 3 . Juli : Ro¬
bert Güther , 52 Jahre alt . Gerber , Ehemann . Feuerbestattung am
6. Juli , 11 llbr . Eduard Mezler , 65 Jahre alt , Wagenaufseher
a . Ehemann . Beerdigung am 5 . Juli , 14 llbr . — 4 . Juli :
Johann Weideuhöfer . 60 Jahre alt , städt . Fahrmeister , Ehemann .
Beerdiung am 6 . Juli , 14.80 Ubr .

Veranstaltungen
DIenStag, den 5. Juli 1932 :

DÄdt . Sonzevthaus : Friederite. 29 Uhr .
Refidenz -LIchtsptel« : Dt« Schlacht oder der Liebeskrleg von Bademllnd«.

Beiprogramm.
Schauburg : Ben Hur . Beiprogramm .

me Freiheitskämpfer marschieren!
Am kommenden Mittwoch , den 6 . Juli , abends 8 Ulir

Kampf - Aufmarsch
der Eisernen Front . Sämlliche J . B .- und V . B .- Bezirke treten pünktlich um Y28 Uhr
in der Südlichen Hildapromenade an .
Keiner fehle ! Es geht um Freiheit und Recht ! Die Kampfleitung
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Veranstaltungen
Haydnktter. Da» Munzfche Konservatorium veranstaltet Donnerstag ,

den 7 . Juli , abends 8 Uhr im EintrachtSfaal ein« Haydnfeier , in welcher
«in Violin - und Klavierkonzert mit Orchesterbegleitung ^ in SoloNavierstück,
ein Streichquartett und ein Thor mit Orchester ,«m Bortrag kommen.
Karte« in den Musikalienhandlungen Müller , Neuseldt, Tafel und an der
Adendkaff«.

Tanzabend Marth « Krüger — Wladimir « arnecky . Der Konzerldirektion
Kur« Neuseldt ist es gelungen , das »u internationalem Ruhm gelangt«
Tänzerpaar Krüger — » arnecky zu einem einmaligen Gastspiel »n ge¬
winnen . das Freitag , de» 8 . Juli , obendS %9 Uhr , im Festsaale d« S Stu -
denteichauses (beim Durlacher Tor ) , der sich mit seiner großen Bühne be¬
sonders gut für Tanzvorführungen eignet , stattfinden wird . Dieser außer¬
gewöhnliche Gastspiel dürfte ein« willkommen« Belebung d«S Karlsruher
Sommers bilden , zumal wir es hier mit einer erstrangigen Darbietung
zu tun haben . Marthe Krüger ist bekanntlich «in . Karlsruher Kind ' . Bor
etwa 7 Jahren trat di« damals ISISHrig« »um ersten Male Im Konzert-
hau » auf , als Meisterschülerin d-S inzwischen verstorbenen Ballettmeisters
Allegri . Bald daraus wurde ste von Wladimir » arnecky, der damals schon
ein internationaler Tanzftar war , entdeckt und nach gründlicher weiterer
Ausbildung zur Partnerin gewählt . Seitdem bildet dar Tänzervaar
Krüger -Karnecky dar Entzücken der europäischen große« TanzstStten . ES
gibt keine Großstadt zwischen London und Konftanfinopel . Paris und
Petersburg , di« nicht durch den Liebreiz, das selten« Können, di« schwe¬
bende erstaunliche Gelöstheit Marth « Krüger » bezaubert wurde . Karlsruhe
darf wirklich stolz auf dieses . Kind" fein . Bor etwa Jahresfrist trat da»
Tänzerpaar Krüger -Karnecky gelentfich des groben WohltätigkeitSfesteS in
der Festhalle »um ersten Mal « zusammen hier aus . Der Jubel war un¬
beschreiblich ! — Run ist dar von vielen DlSttern erbeten« Wiederauftreten
gekommen. di«Smal im Rahmen eines großangelegien MtSschNetzliche»
Tanzabends , der stcherlich das lebhaftest« Interesse aller BevöNerungSkreis«
finde» wird . Der « orverkaus bei der KonzertdireMon Kurt N « « selbt ,
Waldstraße 81 , und in der Buchhandlung Bielefeld am Marktplatz
wurde eröffnet .

Zigeunrrtnnen -Kvnzert . 10 UngarmüdelS unter Leitung der blonden
Zigeunerin Lilly Pataky kommen am Freitag , den 8. und am SamStag .
ü » 9 Juli zum ersten Mal « nach Karlsruhe und geben im Etntracht -
faal « zwei Gastkonzert « . Die sugendltch« Dirig . ntin ist unmitiewar au ,
der Pußta heraus aus di« Podien der Weltstädte Wien und Berlin ge-
treten . In Hamburg feterte ste kürzlich mit ihrer unvergleichlichen
Damenkapelle Triumph «, Der eigenartig - Reiz ihrer äußeren Erscheinung,
noch mehr aber ihr bezaubernd schönes Spiel hinterläßt den tiefsten Ein¬
druck . Ohne Noten spielt das ZtgenneriimewOrchester . in dem di«
Giretchtnstrumeni « am stärksten vertr -ten stnb , in dem aberauch daSun .
garische Eambalo und di« Schalmei der Pubta -Hirten nicht fehlt , di« s-h^ i«-
rigsten Konzertstück « , di« umfangreichsten Oiwertüren mit einer Präziston .
einer Klanggebung , einem Rhythmus , dt« nicht zu überbteten stad. Wir
haben es also zweifellos mit einer Zigeuner -Kapelle vom gleichen Rang « ,
wie di« Bereny 'S zu tun , di« >a hier dreimal auSverkauset HSuser er¬
zielt« . Di« Borbereitung hat die Konzertdirektton Kurt Neuseldt »
Waldstr . 81 , übernommen , in deren Büro dt« KartenauSgab « begonnen hat .
Um den Besuch weiten Kreisen zu ermöglichen, wurden volkStümltch«
Preis « angesetzt .

vorläufige Wettervorhersage
Ser » adifdicn Landeswetterwarte

(Eine bei Island gelegene Zyklone Lai noch einmost versucht ,
gegen den Lontinent vorzustoben. konnte aLer nnr noch England
erfassen . Dom Ozean der ist bereits ein neues Hoch im Anrücken
begriffen , so

^
dahldie erwartete Zyklone für unsere Mtterung keine

Bedeutung mebr erlangen kann. Für mebrere Tage stebt deshalb
Fortdauer des noch sommerlich warme« Wetters bevor, das nur
durck» gewittrige Störungen vorderband unterbrochen werden wird .

Wetterausftchteu für Mittwoch . 8. 3 «H : S ^ r warm und ver -

einzelt örttis « Gewitterbildung , sonst kein« « enderung .

Wafierstand des « Heins
f. 23 } Waldsbut 858 , gef . 23 } SchufteBafel 180, gef. 23 } Waldsbut 858 , gef . 23 ; Schusteriusel »50, flef.

14 - K«Ll 395 , gef. 43 ; Marau 583 . gest. 15 ; Mannheim 488 , geft.
37 ; Laub 292 Zentimeter .

Verein« »,«ge» « »
Data MinJUfm ** * to ta *J* «Mm»«« . •»« « «»« 1»»

- *

NarlsruL «.
Stadtausfchuß für Arbeitersport »ud Jugendpflege. Alle aktive

am Mittwoch oLend Ü48 llbr in der Hildavrome -
nade (Mühlburger Tor ) anzutreten . Aufmarsch der Eisernen
Front .

vedernr befter Müblbur «. Alle Kollegen werden ersucht , sich rest-
los an der Feuerbestattung des Kollegen Roh . GütLer zu beteiligen .

3568 Die Verwaltung .
Ettlingen. Arb^Eefaugverein „Eintracht " . Lokal des Vereins

ist von jetzt ab die „Vlum^ .. Morgen Mittwoch, abends Punkt
bald S Uhr Singstunde . Vollzähliger Besuch wird erwartet .

Kirchenwahlen!
Alle Sozialisten und Republikaner
wählen am 10 . Zuli die Lifte de«

volkskirchenbundes evangel . Sozialisten

Badisches Landestheater
Heute abend findet eine Wiederholung der melodiösen Overette

„Friederike" von Lebär statt , die bei der Erstausführung am Sonn¬
tag , den 3. Juli begeisterte Aufnahme des nahezu ausverkauften
Haules gefunden hat . Die Vorstellung beginnt 20 Ubr (stehe auchdie Anzeige) .

TagesKalenüer
der Sozialüem.parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Die nächste Bezirksverfamml « ng findet Dienstag ,

5. Juli , 20.15 Uhr , im Kindergarten statt . Unser Reichstags¬
kandidat Een . H. Veit spricht über „Der Reichstagswahl -
kampf — Der Kampf gegen Kapitalisten , und
Monarchistenknechte ". Alle erscheine «; Eiserne Front
voran !

Bezirk Südstadt
Am Donnerstag . 7. Juli , abends 20 Ubr , in der Deutsche «

Eiche , Augartenstratze 60, Besprechung der Bezirksleitung der
Sozialdemokratische» Partei mit der Bezirksleitung der Eisernen
Front .

Bezirk Oststadt
Heute Dienstag abend 8 Uhr findet im „Bernhardnshoi "

eine Funktionä 'rVersammlung statt , zu der die Vorstands¬
mitglieder , Distriksleiter und Straßenobleute um pünktliches Er¬
scheinen gebeten werden.

Am Freitag , den 15. Juli , abends 8 Uhr , findet in der „Krone",Rintheimer Straße eine öffentliche Versammlung statt,
in der der Reichstagslandidat Ge«. Beit » Karlsruhe über die be¬
vorstehende Reichstagswahl sprechen wird .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Sold

Vortrupp , 1. Schnkokameradfchaft, Stafo , Spielmannszng mit
Fahnen in Uniform antreten am Mittwoch abend südliche Hilda -
vromenade 19.30 Ubr . Technische Leitung .

Mgblaltverbreilung
am Samstag , de« 9. und Sonntag , de» 18. Juli

Genossinnen und Genossen ! Reichsbannerkameraden und
Mitglieder der Eisernen Front ! Arbeitersportler und Arbei -
jugend ! Auf zur Arbeit ! Heran an den Feind !

Meldet euch zur Entgegennahme des Materials bei den
Ortsvereinsvorsitzenden , in den Städten bei den Bezirksob¬
leuten .

Da » Parteisekretariat .

Chefredakteur : Georg Schöpften . verantwortlich : PoUNt , Freistaat
Baden . BolkSwtrtschast. Gewerkschaftliche », Soziale ». Feuilleton , « u» aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünedanm ; Groß.
Karlsruhe , Gemcindepoltttk. Durlach. Aus Mittelbaden . GerichtSzeiiung.
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvoll , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte : Joses Etsel «. verantwortllch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .

1 Aus dem Qerichtssaal
Ein interessanter Veleidigungsprozefi

Der Generaldirektor der Städtischen Werke Heidelberg , Dr .
Munke , sttengte einen Beleidigungsprozeß gegen Altstadtrai Lanz
als den Vorsitzenden des llnterbadischen Einzelhandelsverbandes in
Heidelberg an . weil dieser Verband vor einigen Monaten in einer
Flugschrift Dr . Munke vorgeworfen batte , er habe die Matzstreisen
der Städtischen Werke beeinflußt und so gefälschte Ergebnisse er-
zielt . Stadtrat Lanz bat sein Material von dem Geschäftsführer
und Mitinhaber eines namhaften Heidelberger Geschäftes , der jetzt
einzusehen scheint , daß seine Informationen falsch waren . Zwei
Sachverständige wurden in der Verhandlung abgelebnt , wenn auch
ein geladener dritter versagen sollte , wird ein Gutachten von der
Technischen Hochschule Karlsruhe eingebolt werden . Das Ver¬
fahren wurde inzwischen vertagt .

Schwurgericht Karlsruhe
Als Geschworene sind berufen

Während der derzeitigen Schwurgerichtsveriode wirken als Ge »
schwären « mit : Josef Armbrust , Schlossermeister aus Karlsruhe ,Klemens Kunz, Ratschreiber aus Pfaffenrot . Karl Hefpeli, Kauf¬
mann und Landwirt aus Teutschneureut , Franz Bechtold, Kauf¬
mann aus Karlsruhe , Julius Rößler , Diplomingenieur aus Karls¬
ruhe und Emil Kühn , Schlossermeister aus Malsch .

Meineidsprozefi
fm . Karlsruhe , 4 . Juli . Das Karlsruher Schwurgericht (Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor Böhringer , Beisitzer : Landgerichts¬
räte Sorg und Dr . Nöldecke) begann heute vormittag seine fünfte
Tagung mit der Verhandlung gegen den- 37jährigen verheirateten
Landwirt Berthold Leptig aus Forchheim, der sich wegen Meineids
zu verantworten hatte . Die vom ersten Staatsanwalt Hofmann
vertretene Anklage wirft ihm vor , am 15 . Oktober 1930 vor dem
Amtsgericht Karlsruhe in dem Rechtsstreit Bär gegen König III
wegen Forderung als Zeuge unwahre Angaben bezüglich der Zug¬
festigkeit eines verkauften Pferdes gemacht zu haben . Er gab an.das in Frage stehende Pferd sei „gut im Zuge, sogar prima "
während das Pferd , was dem Angeklagten bekannt war , durch
Peitsche oder Stock angetrieben werden mußte und häufig stehen
blieb , jedenfalls im Gegenteil nicht gut im Zug war . Auf die An¬
klage erklärt der Angeklagte, seines Wissens habe er keinen Mein -
« rd geleistet. Ins gesamt wurden 13 Zeugen zur Klärung des Sach-
Verhalts gehört . Veterinärarzt Dr . Karl Eerstner äußerte sich als
Sachverständiger über das an einem Fuße kranke Pferd , das den
Weg zum Pferdemetzger gehen mußte.

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Leptig wegen
Meineids zu einem Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von drei
Monaten Untersuchungshaft . Dem Angeklagten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt , als
Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden. Der
Angeklagte verzichtete auf Rechtsmittel und nabm die Strafe an.
Damit wurde das Urteil rechtskräftig.

fm. Karlsrube , 4 . Juli . In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte
heute nachmittag das Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender'
Landgerichtsdirektor Böhringer ) gegen den wegen Meineids an«
«eklagten 36 Jabre alten Fabrikanten Friedrich Wilhelm Mol -
f ine er aus Pforzheim . Wie der Angeklagte zugibt, hatte er als
Zeuge bei seiner Vernehmung vor dem Amtsgericht Pforzheim am
26. November 1931 seine Beziehungen zur Kindesmutter , einer
Kontoristin , bestritten , während er sich in Wirklichkeit mit ihr ein¬
gelassen hatte . Beweggrund der Tat war , daß er seine ebewidrigen
Beziehungen nicht zur Kenntnis seiner Ehefrau gelangen lassen
wollte . Erster Staatsanwalt Dr . Nebel ( Pforzheim ) beantragte
eine Zuchthausstrafe von einem Jabre , während der Verteidiger .
Rechtsanwalt Dr . Lüdemann -Ravit ( Pforzheim ) für eine Eefäng -
nisstrafe eintrat . Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
wegen Meineids unter Anwendung des Strafermäßigungsgrundes
nach 8 157 zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre . Auf dieseStrafe wird die zweimonatige Untersuchungshaft als verbüßt an¬
gerechnet. Der Angeklagte behielt sich eine Erklärung über An-
nahm « der Strafe vor.
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Badische»
LaudrStheater

Sommer -
Operette

im
StSdl -Kouzerthavs
Slmitag , de» B . Juli

Friederike
inglpiel

bn Ludwi
^ ^

erzrr
und Ftttz

Musik don FranzLehär
Tittgeut : Zilzer
Regie ; Prnfcha

Mitwirkend « r Fierment
Schnitzer, Kratzer.

Eberl , Bauer , Toriff,
Schönthaler , Macher,
H RiviniuS , Schncitz ,

Sich , Lager , Löser,
E. Ridiniu », Hofer,

L Lindemann, Schoaf,
Schwarz . Mehner,

H . Liudemann,
I . Sonntag

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00—3.00 ^4

82«
Mi. 6. 7. FrühlingSIust .

. 7. 7. Friederike.Do.
Er . 8. 7. FrühlingSluft.

a. 9. 7. Zum ersten
Mal : Gräfin Mariza
So . 10. 7 . FrahlingSlusl

VOLKSBÜHNE
Bot abholenI

Küchen
fc. «0,A , Sftfd * 76 .«
1 Schlafzimnwr, eich«,
besonders preiswert .

©r. lltax Wolf
prdkt . Arzt and Geburtshelfer

verzogenvon Karlstraße 84, III . Stock
nach (Mi

Sahnhofrirajie 10, II. Stock

Bad. Beamtenkranhenhasse

Sonntag , 10 . Juli 1032 , vorm .»•80Uh* ln Karlsruhe , Im Bürger,saal desRathauses . Tagesordnung:Siehe Mlttellnngsblatt. Ausweis,Mitgliedskarte od. letste Beitrags¬quittung vorzeigen. ^
3503_ De * Vorstand .

Versteigerung .
Morgen Mittwoch, 6. Juli . nachmitt. */2» Uh :* - - ftffuna . • « ” " -_ . . —,r —. . ..—. -.~ ..... .. , ^ —» i}r, i,ü
wegea HauShaltaustofuna , « aisrrftraße 18 ,
Onerba » , b eia- u. zweitür . Schränke, Spiegel -
schrank , Bette » mit Roßhaarmatt .,Waschkommo -

Del . « 808

Stabtgarten
Mittwoch , 6. Juli
Boa 16— 18 »/, Uhr

Streich
Konzert

Philharmonisches
Orchester

verbilligte Sintrtttrpr.

gulchueide lehrbücher
billig : System Prof ,

« roß statt 12.— 6. —,
2 Boa » System Archt-
mede» statt 10.— 5 A ,
System « ei^ ardt statt
ia — bJL « g. « lei* ,
vlumeastr . 19.

Mechaniker
mit 2000 Mk. Ein-
läge zur Anfertigung
eine« guten ArttkelS
gesucht . Gewinnbetei¬
ligung ! Ang. «nt. Nr.
3667 an den volkSsrd.

Stellen -Gefnch .
Mädchen vom Lande,
22 I ., dar im Nähen
und Kochen perfekt ist
und den Haushalt selb¬
ständig zu führen der-
sieht , sucht pasi. Stelle .
Offert, unter Nr . 3559
an den BolkSfreund.

Sutzpflege 1 M.
10-jähr . Praxis , aufm
vedirug . FrauJähue »,
» lumeustr. 11, Part .

ReL - Einkochgläfer

Beeren - W .7
schränke
Maschine«

Otto

Eiseuwaren
Kaiserplatz

VeLmmlmachunii
Die Inhaber der im

Monat November 1931
aater 9te . 88008 bis
mit 9h , 87001 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit onsgesordert,
ihre Pfänder bi» läng -
sten» 8.Juii1932 auSzu-
IBfen oder die Scheine
bi» zu diesem Zettpunki

erneuern zu laffen,
wldttgensall » die Psän -
der zur Versteigerung
gebracht werden, «ro
Karlsruhe , 30. Juni 32
Städt . Pfaudlelhkastc

Arbeitergesangverein
iu der Nähe von Karls¬
ruhe sucht

Chorleiter
Offert, mit Gehalt»,
ansprüchen unt . Nr . 630
an den BolkSfreund.

NstkpN verepelt, da»
Stück 10 %

Postkarte an E . Müller
Hennebergstraße 19

(GotteSaue) M1228

».«. Motorrad, fahr¬
bereit . zu derb Seiten¬
wagen zu kauf, gesucht
GotteSaner Sir . 88 .
H . III . • @ 1225

Wer hat einen vrlich -
tuuftSmesie « „Bewi "
zu bettaufen . Angebote
u . J 1223 an d. Volksfr Zimmer , leer oder

möbliert , billig zu der-
mieten.Gröner . Georg-
Friedttch -Str . 34, l .Suche gute 8i *0* zu

kaufen . Karl Argast ,
KariSr ., Linkenbeimer
Sandstr. 4. A1234 i vettlad « mit Rost

noch guterhalten .sür8^t
zu berkaui. Rüppnrrer
Str . 7 . Hth. ll « 1238Weinbergschneckkn

werden zu Tagespreis ,
angekaust don G . Mo -
galle , HagSfeld .

Zu verkaufe » :

WheldLS
Seitenbau , I . . BI235Gebe . Eismaschinen ,

2 bi» 5 Lt , zu kauf . ges.
Zu erfrag , m. PreiSang .
u .312331 SoltSfreunb .

Schöner weiß. Kinder -
kastenwagen z .verkauf.
Scheffelftr . S« . 11 US .

Gut erhaltener
Wdemagen

zu lausen gesucht Ang
u Nr .3558an d. BolkSsr.

Hosen , Joppen
neu u . gebr . spottbill.
3Svringerstratze53a. il

Gebr . Hobeldavk
zu kaufen gesucht . Off.
u. Nr . 3560 an d . BoltSsr.

AyWem .
Liter 20 Psg . Faßweise
frei Keller 3472

« . Diefenbach «»,
« osteuftr. 9ö,Tet 2420

A. 'MeMdammek
MALERMEISTER

37 , T»1. 7306

AustOhrung alter fflater-Arbelten
tolld u»d prtltwari4141

Vruchsaie * Anzeigen

Neuwahl de» Reichstag».
Die Wahlkattei für die aus Sonntag , den

3l . Juli v». SS. festgesetzte RttchktagSwahI
liegt do«

Sonntag, dm» 10. Juli bi»
Sonntag , de* 12 . Juli 1882

an den Werktagen während der geordneten
Dienststunden, an den beiden Sonntage » je¬
weils vormittag » von 10—12 Uhr zu jeder¬
mann» Einficht auf dem Nathan », Zimmer
Nr . ll (Standesamt ) anf.

Abstimmen kann nur , wer in die Wahlkattei
elngettagen ist oder «inen Sttmmfcheln hat .

Stimmberechtigt ist, wer am 31. Juli 1932
ReichSangehörtger und 20 Jahre alt ist, sofern
der Ausübung beS Stimmrecht» gesetzliche Be¬
stimmungen nicht entgegen stehen .

Wer die Wahlkattei für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann die» während der Aus -
legungrsrtst schriftlich oder mündlich hierher
anzeigen. Wenn die AuflegungSsttft abgelau¬
fen ist, können Bettchtigungen nur auf recht¬
zeitig eingebrachten Einspruch ettolgen .

Die einzelnen Stimmberechtigten erhalten ,
soweit sie in die Wahlkartet ausgenommen, tu
den nächstenTagen ttn « Postkarte, aus welcher
ersichtlich ist, in welchem Bezirk und unter wel¬
cher Rümmer ste eingetragen sind und in wel¬
chem Lokal ste ihr Stimmrecht anSüben . Diese
Karten sind auszubewahren und als Ausweis
zur Wahl mitzubrtnge ».

Wer von de« Stimmberechtigte « bi» läng¬
sten» Montag , de» 11 . Juli d». I ». keine
Rachttcht über seine Aufnahme in di » Wahl¬
kartei erhalte « hat , ist nicht «tugetragrn .
Diese Personen werden «»sacht, ihr « Ein¬
tragung sofort zu beantrag ««», da ste sonst
ihr Stimmrecht nicht ««»üben köunen .

Hiervon können insbesondere diejenigen Per '
souen betroffen werden , di« sich nicht orbuung »'
gemäß polizeilich gemeldtt haben

Stimmschein« werden aus begründew « An-
trag dom ll . Juli dS. IS . ab ausgestellt.

Bruchsal, den 28. Juni 1932.
D« Oberbürgermeister . - -

Eintracht | |
Donnerstag . 7. Juli , ahonos e unr

Haydnfeier
veranstaltet vom 3571

fflunztehen Konservatorium
Karten von 0.50 Mk. an bei Müller, Neu-
feldt , Tafel und an der Abendkasse .

Sas - emmer Anzeigen
Fundsachen betr .

Auf der Murgwies « wurden folgende Ge¬
genständ« gefunden : \
1. beim oberbayrischen Volksfest der Stadt -

kapell « eine Handtasche und ein Geld¬
beutel ,

*
2. am Kinderfest « in roter Damenhut .

Di« Gegenständ« können anf dem Rathaus
/Zimmer Nr . 9 in Empfang genommen
werden . 839

Gaggenau , den 4. In » 1932 .

Kurbttrieb betr .
Obwohl ich wiederholt angeordnet habe,

daß die stch hier einfindenden Fremden
polizeilich anzumelden sind , und zwar , so-
wohl von den Gaftwitten als auch von den
Pttvatleuten , ist dieser Anordnung nicht
immer entsprochen worden . Di« Zuwider¬
handlung ist strafbar , und eS mutz künftig,
hin auch strafend vorgegangen werden , wenn
festgestellt wird , daß sich Fremde hier auf¬
halten , ohne polizeilich angemeldet zu fein.

Die Anmeldung hat nicht durch die Frem¬
den zu erfolgen , sondern durch diejenigen,
welche ste aufnehmen .

Die Anmeldung ist aber auch deshalb not¬
wendig , um in bezug auf Unterhaltung für
dl« Fremden das Entsprechende unterneh¬
men zu können.

ES ist beabsichtigt, den Fremden verschie¬
den« Unterhaltungsmöglichketten zu bieten
und auch gemeinsam« Ausfahrten , Halbtagr -
auSfahrten und GanztagSauSfahrien durch¬
zuführen . Di« Rundfahrten werden jeweils
bei g«nüg«nder Beteiligung durchgeführt.
Bon dem Umfange der Rundfahrten kann
auf dem Kurbüro , Rathaus , Zimmer 10 ,
Einstcht genommen werden .

Gaggenau , den 4 . Juli 1932 .
Der Büraermeifter :

Bestecke

ivaidstr .

Motmadstlefel
von >4RM .an . Matzta
Waldhornstr . 36. M,« ,

Polierter Schrttbtifch
mit Aussatz billig zu
verkaufen. Schiller-

straße 15. ll recht».

Herrenrade '^ ' «"'
erhalte «,

beste Marke mit Bosch¬
licht . 26 A zu verkauf.
Kriegsiir . 278 , IV link».

Gebraucht Damenrad
zu verkaufen. Lieben
»einstr. 3, l St bei de -
Morgensir Mi23r

Je zt noch
billiges

DeckenSiesicb
reohtzeitiar ein
. d. Filialen bei

BUCHERER
Bei Original-

I Säcken Bestel -I
I lunsen a . meine
I sQrozaniiinsr- 1
letr . 44. Trl 392l
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